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der Vorleſungen, welche an der Königlich hirurgifhen Lehranſtalt zu 
e Breslau im folgenden Winter⸗Semeſter 1833 gehalten werden, 
und den 24ſten October Ihren Anfang nehmen follen. 


Zar die Zoͤglinge des erſten Jahres: 


12 Anleitung zu gerichtlichen Sec⸗ 
tionen 
Sonnabends um 8 Uhr (öffentlich) vom 
Herrn Prof. ord. Dr. Otto. 
2) Die geſammte Anatomie des 
menſchlichen Körpers 
täglich von 11 bis 12 Uhr (öffentlich) von 
demſelben. 
3) Die Präpariräbungen 
täglich von 8 bis 11 Uhr von demſelben. 
Die Phpſiologie 
Mittwochs und Sonnabends von 2 bis 3 
Ubr (privatim) von demſelben. 
5) Mediziniſch⸗ chlrurgiſche In⸗ 
ſtructionen a 
Montags, Dlenſtags, Donnerſtags und 
Freitags von 3 bis 4 Ubr vom Herrn Prof. 
extraord, Dr. èichtenſtaͤdt. 
6) Die Eorrepetitionen 
In den freien noch näher zu beſtimmenden 
Stunden von dem Herrn Dr. Seerig und 
von dem Herrn Dr. Wenzke. - 
7) Die Uebungen im deutſchen Styl 
und im Latein 


Montags, Dienſtags und Mitwochs Abends 
von; bis 6 Uhr vom Herta Dr. Kanne 


gießer. 


8) Encpflopädie der Naturwiſſen⸗ 
en 


ſchaft 


Donnerſtags, Freitags und Sonnabends 
von 5 bis 6 Uhr vom Herrn Lehrer 
Schummel. 


Fuͤr die Zoͤglinge des zwelten Jahres: 
1) Allgemeine Chirurgie 


taͤglich Nachmittags um 2 Uhr vom Herrn 
Prof. ord. Dr. Benedict. ; 


2) Die Therapie der Volkskrank⸗ 
beiten und der ploͤtzlichen Lebensge⸗ 
fahren | 

Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 

Freitags von 5 bis 6 Uhr Abends, vom 

Herrn Prof. ord. Dr. Wendt, z. 3. Vor⸗ 

ſtand der Schule. 

3) Der Cursus Operationum 
Montags, Dlenſtags, Mittwochs und 
Freitags Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, 
von dem Prof. ord. Herrn Dr. Hanke. 

4) Die chlrurgiſche Klinik 
taglich van 9 bis zo Uhr leitet derſelbe. 

5) Die mediztniſche Klinik 
taͤglich von 11 bis 12 Uhr leitet Hert Prof. 
Dr. Wendt. 
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6) Die pathologifhe Anatomie 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 
Freitags von 2 bis 3 Uhr, dom Herrn 
Prof. Dr. Otto. | 
Breslau den 23. October 1828. 


Koͤnigl. Regierung. 
Bekannt mach 


Die Correpetitlonen, in noch näder 
zu beſtimmenden Stunden von dem Herrn 
Proſector Seerig und von dem Herrn Dr. 
Wenzke. 


— 


Erſte Abtheilung. 
un g. 


N 5 9 
Wegen nothwendſiger Reparatur wird die Domdruͤcke vom 3iſten d. M. ab, auf unbeſtimmte 
Zeit geſperrt werden, und gehet waͤhrend dem die Paſſage nach dem Dome uͤber dle Vor⸗Dom⸗ 


bruͤcke und durch die Sterngaſſe. 


Breb lau den 25ſten October 1825. 


Königlich Preußiſches Gouvernement und Polizei» Praͤſidium. 


von Dobſchuͤtz. 


Heinke. 


Berlin, vom 25. October. 

Dienſtags, den rgten dieſes, find Se. Maj. 

der Koͤnig in erwuͤnſchtem Wohlſeyn wieder in 
Pots dam eingetroffen. ae 
Am 2often d. ward das Nectorat der hleſigen 
Univerſitaͤt von dem Herrn Geheimen Ober⸗ 
Medizinal⸗Rath und Profeſſor Rudolphi an 
den Herrn Profeſſor Boeckh im Senat übers 
geben, da die Feierlichkeit des oͤffentlichen Rec⸗ 
torats⸗Wechſels wegen eines Baues im großen 
Hoͤrſaale nicht ſtatt finden konnte. 
In dem verfloſſenen Univerſitaͤts⸗Jahre find 
drei außerordentliche Profeſſoren zu ordentli⸗ 
chen und ſieben Privatdocenten zu außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren befördert; uͤberdies aber vier 
außerordentliche Profeſforen von auswaͤrts bei 
der biefigen Univerſitaͤt angeſtellt worden, und 
ſechs Doctoren haben ſich zu Privatdocenten 
habilitirt.. Promovirt find 71 Kandidaten, 1 
bei der theologiſchen, 4 bei der juriſtiſchen, 63 
bei der medizinifchen und 3 bei der philoſopdi⸗ 
ſchen Fakultat. Immatrlkulirt ind 920, von 
denen 237 bei der theologiſchen, 417 bei der ju⸗ 
riſtiſchen, 169 bei der mediziniſchen, 74 bei der 
philoſophiſchen Fakultät eingeschrieben find. 
Unter ihnen.677 Inlaͤnder und 243 Ausländer; 
514 hatten vorher ſchon andere Univerſitaͤten 
beſucht. f 
Munchen, vom 18. October. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Ludwig werden 
n Folge eines geſtern Abends angelangten Cou⸗ 
riers heute Abend hier eintreffen. 

Den nisten October erſt Abends gegen 7 Uhr 
erreichte der Trauerzug von Npmpbenburg 


tragend. — 


jener 


aus die Hofkapelle in der Stadt, unter Fak⸗ 
kelglanz, Trauergeſaͤngen und Todtenmaͤr⸗ 
ſchen der aufgeſtellten Muſikchoͤre, mitten zw'; 
ſchen den Spalieren der Natkonal- und Lialen⸗ 
truppen, und einer ungeheuren Menſchenmaſſe, 
welche die Landftrafien zu beiden Seiten beſetzte. 
Der ſchwarze, in antikem Stpl gebaute, mit 
Sternen und Gold geſchmuͤckte Trauerwagen 
wurde von acht ſchwarzen Pferden gezogen, die 
blaue, mit ſilbernen Wappen gezierte Decken tru⸗ 


gen. Die Abfahrt von N war das 


Signal zu einem herzerſchütternden Wehklagen. 
Der Schmerz der koͤnigl. Familie erreichte in 
dieſem Augenblick eine Hoͤbe, die außer dem 
Bereiche jeder Schilderung liegt. — Am 168 ’n 
Okt., am fruͤden Morgen, ſtroͤmte das Volk 
nach der Hofkapelle um den geliebten Vater des 
Vaterlandes noch einmal zu ſeben, hoch oben 
auf dem von unzaͤhligen Wachslichtern um⸗ 
ſtrahlten Trauergerüfte, Im einfachen ſchwarzen 
Talare, auf der Brust den erſten Hausorden 
Der offizielle Bericht uͤber die 
Kefultate der Leichenoͤffnung wird ſtaͤndlich ers 
wartet; fo viel iſt mit Gewißheit bekennt, daß 
man die Hienbaͤut⸗verknoͤchert, im Kopfe ges 
gen 2 Unzen Waſſer, im Unterleibe zwei Gal⸗ 
lenſteine, außerdem aber alle Organe der Bruſt 
und des Unterleibes im Zuſfande der Geſundheit 
gefunden hat. Se. Maj, ſcheinen mithin an 
Art des Schlagfluſſes geſtorben zu ſeyr, 
welche man Waſſerſchlag nennt. — Am töten 
Nachmittags hatten ſich ſaͤmmtliche Waffen⸗ 
gattungen des Buͤrger⸗Milltaͤrs in Muͤnchen 
auf dem Max⸗Joſephplatze verſammelt, und 
Sr. Mal ' ſtaͤt dem Könige kudwig Treue ger 
ſchworen. f e 


* 


Die feierliche Beerdigung des Höhffeligen und 
Allerdurchlauchtigſten Koͤnigs und Herrn Ma⸗ 
zimilian Joſeph iſt nun vor ſich gegangen. 
Heute Nachmittags um 3 Uhr, unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken, und unter Abfeuerung von 
101 Kanonenſchuͤſſen, ſetzte ſich nämlich der 
feierliche Leichenzug aus der koͤnigl. Reſidenz⸗ 
Hof⸗Kapelle in nachfolgender Ordnung in Be⸗ 
wegung. Unter dem eigenen Commando des 
Feldmarſchalls Herrn Fuͤrſten von Wrede, und 
unter ihm des Generals der Infanterie v. Ra⸗ 
glovich, der General » kientenants Freiherr 
v. Stroͤhl, Graf v. Pappenheim; der Gene⸗ 
ral⸗Maſors v. Bernclau, Graf von Seyſſel, 
Freiherr v. Hertling, v. Kirſchbaum, eröffnes 
son den Zug: 1) Der Platz⸗Obriſt⸗Lleuten ant 
mit 12 Gensd' armes zu Pferde; 2) bas koͤnig⸗ 
liche Kadettenkorps; 3) 6 Eskadrons des 4ten 
Chevauxlegers⸗Regiments (König); 4) das 
ate Jaͤgerbatalllon; 5) ein Bataillon Natio⸗ 
nal? Garde; 6) ıfles Bataillon Grenadier⸗ 
Garde; 7) eine Batterie Zwoͤlfpfuͤnder⸗Ka⸗ 


nonen; 8) das ate Bataillon der Örenadierz 


Garde; 9) eine Eskadron Rational- Garde; 
10) Gardes du Corps ⸗ Regiment. Hiera: 

folgten: 11) fämmtlihe Eıoree + Dienerfchaft 
des hleſigen Adels mit brennenden Fackeln; 
12) ſaͤmmtliche Bruͤderſchaften; 13) die als 
gemeine Studien⸗Anſtalt in Münden; 14) die 
Studien- Anſtalt des Erziehungs⸗Hauſes in 
München; 15) die ſaͤmmtliche kon igt. Hof⸗ 
Livrée mit brennenden Fackeln; 16) die ſaͤmmt⸗ 
lichen koͤniglichen Haus⸗Offizianten; 17) die 
fönigl. Hof⸗Muſik; 18) der Hof-Fourier⸗Ge⸗ 
pü'fe und gof-Anfager; 19) der Klerus aller 
Stadt: Pfarreien mit ihrer Vokalmuſik; 20) die 
töaigl. Hof⸗Crompeter und Pauker mit Sour⸗ 
dinen; 21) der koͤnigl. Hof⸗Fourter; 22) die 
Hof⸗Geiſtlic keit mit Vokal⸗Muſtk; 23) das 
Dom⸗Kapitel; 24) der Erzbiſchof mit ſeinen 
Aſſiſtenten; 25) 25 Männer in Trauer mit 
den koͤnigl. Wappen und doppelt brennenden 
weißen Kerzen, wovon der letzte das Bildniß 
des heiligen Georg trug; 26) des Höchftfelis 
gen Koͤnigs Kammerdiener; 27) die Offiztan⸗ 
ten und Sekretaire der koͤnigl. Haus⸗Orden; 
28) ein koͤnigl. Kammer ⸗Fourler; 29) der 
Reichs herold im felerlichen Toſtuͤme, Scepter 
und Schwerdt mit ſchwarzem Flor umwunden; 
30) die 2 koͤnigl. Hof: Ceremonten -Meifter; 
31) der koͤnigl. Oberſt⸗Ceremonien⸗Meiſter; 
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32) der Lelchen⸗Wagen, geführt von einem 
foͤnigl. Stallmeiſter und von 2 koͤnigl. Berei⸗ 
tern, und mit 8 Pferden beſpannt. Auf dem 
Sarge befanden ſich die Reichs⸗Inſignien und 
die Attribute der koͤnigl, Haus⸗Orden. Auf 
der rechten Seite des Wagens die Generals 
und Flügels Adjutanten des Allerhoͤchſtſeligen 
Königs, auf der linken 12 königl. Kaͤmmerer, 
dann an jedem der 4 Ecken und in der Mitte 
des Bahrtuches ein Commandeur des Ritter⸗ 
Ordens vom heiligen Georg, im Ordens Co- 
ſtuͤme, die daſſelbe bielten. Auf jeder Seite 
10 ktöͤnigl. Edelknaben mit brennenden Kerzen. 
Die Hartſchier⸗Garde begleitete zu beiden Sei⸗ 
ten den Leichen⸗Wagen. Hierauf folgte ein 
Trauer Pferd. Neben dem Leichen Wagen 
rechts (bet den hintern Rädern) der Capitaine 
des Gardes, und links der Geueral-Adſutant 
im Dienſte. 33) Ein Cruziſix mit zwet keuch⸗ 
terträgern. Hierauf folgten, je zwei zu zwei, 
die Kron⸗Beamten, die fönigl. Staats⸗Mini⸗ 
ſter und die Chefs der koͤnigl. Hof⸗Staͤbe; dle 
Generale der Infanterie, Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie; die zweiten Hof⸗Chargen; die Gene⸗ 
rabz £leutenants, die Staats⸗ und geheimen 
Raͤthe, die General-Majors, die koͤnigl. Kaͤm⸗ 
merer und Staabs⸗Offiztere, die nicht im 
Dienſte waren, die Truchſeſſe, die Intendan⸗ 
ten, Staabs⸗ und Oekonemie⸗Raͤthe und 
Staabs⸗Sekretaire. Die Miniſterial⸗Raͤthe, 
der General⸗Sekretair, dann die geheimen Se⸗ 
fretaire und die geheimen Regiſtratorxen des 
Staats⸗Miniſteriums des Hauſes und des 
Aeußern. Die Miniſterial⸗Raͤrhe, der Gene⸗ 
ral⸗Sekretalr, dann die gebeimen Sekretaire 
und geheimen Regiſtratoren des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums der Juſtiz. Die Miniſterial⸗Raͤthe, 
der General⸗Sekretalr, dann die geheimen Ser 
fretaire und geheimen Regiſtratoren des koͤnigl. 
Staats⸗Miniſteriums des Innern. Vom 
Staats⸗Miniſterium der Finanzen: die Minis 
ſterial⸗Raͤthe, der General⸗Sekretair, die ge⸗ 
helmen Sekretalre, die Miniſterlal⸗ Bureau⸗ 
Sekretaire, Dber + Rechnungs » Commiffaire, 
Miniſterlal⸗Rechnungs⸗Commiſſalre, geheime 
Regiſtratoren, Aufſchlags⸗Inſpektoren, die 
Staats» Buchhaltung der Finanzen, das Mi⸗ 
niſterial⸗Bau⸗Buͤrtau, die Haupt⸗Forſt⸗Buch⸗ 
haltung, die Central⸗Staatskaſſe, das gebeime 
Tarations⸗Amt. Vom Staats⸗Miniſterium 
der Armee: die Sektlons⸗Cheſs, Referenten 
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und GeneralsSefretaite, dann geheime, expe⸗ 
dirende und Bureau-Sekretalre, geheime Res 
gifiratoren, die Militairs Haupt» Buchhaltung 
und die Militair⸗Haupt⸗Kaſſe. Central⸗Be⸗ 
hoͤrden. Die General⸗Poſt⸗Adminiſtration, 
dle Archive, das koͤnigl. Ober-Appellations⸗ 
Gericht, das Ober⸗Medizinal⸗Collegium, die 
Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, 
die Mitglieder der Akademie der Kuͤnſte, der 
oberſte 1 das General⸗Fiskalat, 
die General-Bergwerks- und Salinen-Admi⸗ 
niſtration, das Haupt⸗Muͤnz⸗Amt, die Gene⸗ 
ral⸗Zoll⸗Adminiſtratlon, die Staats⸗Schul⸗ 
den⸗Tilgungs⸗Commiſſion, die unmittelbare 
Steuer⸗Cataſter⸗Commiſſton, die Generals 
Lotto- Adminiſtration, das General-Audito⸗ 
riat, die Militair⸗Fonds⸗Commiſſion, die 
Zeughaus⸗Haupt⸗Direktion, das topographi⸗ 
ſche Bureau, das Kadettenkorps (Profeſſoren), 
die Armee-Geſtuͤts⸗Adminiſtrations⸗Commif⸗ 
fion, Kreis-Behoͤrden: die Regierung, das 
Appellations⸗Gericht, das Kreis- und Stadt⸗ 
Gericht, das Medizinal⸗Comité. (Saͤmmtliche 
koͤnigl. Stellen und Behörden erſchienen mit 
ihren a Polizei⸗Direktion. Magi⸗ 
ſtrat der koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
Münden. Hlerauf folgten: 1) 2 Bataillons 
des ıften Linien-Infanterie⸗Regiments (Koͤ⸗ 


nig), 2) ein Bataillon des ıften Artlllerie⸗Re⸗ 


giments, 3) eine Batterie Zwoͤlſpfuͤnder⸗Ka⸗ 
nonen, 4) 2 Batalllous Rationalgarde, 5) das 
erſte Culraſſter⸗Regiment (Prinz Karl). Der 
feierliche Leichenzug ging von der koͤnigl. Hof⸗ 
Kapelle durch das Kapell⸗Thor vor der Reſt⸗ 
denz⸗ Wache vorbei, durch die Koͤnigsſtraße 
über den Max⸗Platz zum Karlsthore herein, in 
die Karlsſtraße, Kaufinger-Straße an der 
Hauptwache voruͤber in die Weinſtraße, Thea⸗ 
tiner⸗Schwabinger⸗Straße zur Hofkirche zum 
beiligen Kajetan. An dieſer Hofkirche empfing 
die Huͤlle des Allerhoͤchſtſeligen Koͤnigs die ge⸗ 
ſammte Geiftlichfeit. In der Kirche ward der 
hohe Lelchnam auf eine beſsaders dazu errich⸗ 
tete Eſtrade geſetzt, von der anweſenden Geiſt⸗ 
lichkeit die Todes-Veſper abgebetet, und von 
dem Herrn Erzblſchofe die Einſegnung verrich⸗ 
tet; nachher unter Begleitung des kleineren 
den Sarg umgebenden Cortéges zur Haupt⸗ 
Gruftſtiege getragen, unter Voraustretung 
der benoͤthigten Geiſtlichkeit in die Föntgliche 
Gruft hinuntergebracht, dleſelbe dann mit 


2 Schloͤſſern, wovon ein Schluͤſſel dem Minis 
ſter des koͤnigl. Hauſes, und der andere dem 
Ober⸗Hofmeiſter Seiner Majeftät des Koͤnigs 


‚überliefert wurde, verfchloffen, und endlich 


von Seite des koͤnigl. Ober⸗Hofmeiſter⸗Sta⸗ 
bes mit doppeltem Siegel belegt. — In Folge 
eingetroffenen allerhoͤchſten Befehls Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des-Koͤnigs Ludwigs iſt die Hof⸗ und 
Landes⸗Trauer auf Ein Jahr, vom 18. Octo⸗ 
ber l. J. bis 18. October 1826 einſchluͤſſig, feſt⸗ 
eſetzt worden. — Alle Straßen und freien 
plage, alle Fenſter in den Haͤuſern, die Dach⸗ 
fp und Daͤcher, oͤffentliche Brunnen, Vor⸗ 
pruͤnge u. ſ. w., welche auf dem Wege des 
außerordentlich großen und feierlichen Trauer⸗ 
zuges lagen, waren mit Menſchen bedeckt; keln 
Auge blieb thraͤnenlos. 

Das Gerücht von dem toͤdtlichen Hintritt Sr. 
paͤpſtlichen Heiligkeit Leo X. iſt heute in hleſiger 
Stadt allgemein verbreitet. 

Der beruͤhmte koͤnkgl. baieriſche Kapellmei⸗ 
ſter? Peter v. Winter, Ritter des Civil⸗Ver⸗ 
dlenſt⸗Ordens, iſt am 17. October zu Muͤnchen, 
in feinem zıftlen Jahre, an Entkraͤftung mit 
Tode abgegangen. 


Würzburg, vom 18. October. 


Unter dem Donner der Kanonen und dem Ge⸗ 
läute aller Glocken trafen am ı5ten d. S. M. 
der Koͤnig Ludwig I. mit Ihrer Maj. der Koͤni⸗ 


gin, JJ. KK. HH. dem Kronprinzen Mar und 


Prinzen Otto, aus Bruͤckenau bier ein, und 
Alles draͤngte ſich, ſo auch vorgeſtern, den Koͤ⸗ 
nig zu ſehen, und Allerhoͤchſtihm zu buldigen. 
Am 16. kamen die uͤbrigen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſtanen KK. HH. bier an, und Nachmittags 
fuhren die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten nach Veltshoͤchheim. Geſtern Vormittags 
ſind Se. Majeſtaͤt der Koͤnig nach Muͤnchen 
abgerelſt. — Se. koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
beute, als dem Gebaͤchtnißtage der ewig denk⸗ 
würdigen Voͤlkerſchlacht bei Leipzig, in dem 
ſchoͤnen Erdſaale der koͤnigl. Reſidenz, die hie⸗ 
hieſigen Stadtarmen abermals ſpeiſen laſſen. 
Dieſes Feſt war, wle früher, ſo auch heute, 
ein Gegenſtand der allgemeinen Thellnahme, 
und batte wieder eine zahlreiche Menge von 


Zuſchauern herbeigezogen. Indeſſen war daſ⸗ 


ſelbe, in zarter Beruͤckſichtigung des gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblicks nach Allerhoͤchſter Be⸗ 
ſtimmung diesmal nicht von Muſik begleitet, 


und fo feierten nur ſtille, aber nicht minder 
tief empfundene Gefuͤhle der Ruͤhrung und 
des Dankes gegen den erhaben Stifter dieſes 
— ſo großen Erinnerungen gewelhte — Feſt. 
Preßburg, vom 18. October. 
Durch außerordentliche Gelegenheit traf hier 


am 16ten d. M. dle Nachricht don dem ploͤtzli⸗ 


chen, unerwarteten Hintritt Sr. Majeſtaͤt des 
Königs von Baiern ein, wodurch der aller⸗ 
böchfte Hof in die tlefſte Trauer verſetzt wor⸗ 
den Ift. Auf allerhoͤchſte Anordnung Sr. Mas 
jeftät des Kaſſers wird heute, am ıgten, um 
11 Uhr Vormittags, das Seelenamt in der Ka⸗ 
pelle des Primatials Pallafted gehalten werden. 


Prag, vom 18. Octobet. 
Geſtern wurde der von Sr. K. K. Maj. fuͤr 


das Königreich Böhmen ausgefchriebene Pos 


tulaten⸗Landtag unter der Leitung Sr. Exc. 
des Herrn Oberſt⸗Burggrafen Fran A* v. 
Kolowrat⸗Llebſteinsky nach der herkoͤmmlichen 
Meife feierlich abgehalten. Mit dankbarer 
Ehrfurcht vernahm die zahlreiche Verſammlung 
die landes vaͤterliche Huld, mit welcher Selne 
Majeſtaͤt bei Beimeſſung der Grundſteuer 
die durch Zeitverhaͤltniſſe herbeigefuͤhrte Lage 
der Unterthanen huldvoll zu wuͤrdigen und zu 
beruͤckſichtigen geruhten. : 


Warſchau, vom 1. October. 


Der ruͤhmlichſt bekannte polniſche Dichter, 
Franz Karpinski, iſt in Litehauen in dem ehren⸗ 
vollen Alter von go Jahren den 16. September 
d. J. geſtorben. An demſelben Tage erichienen 
deffen Werke bel W. G. Korn in Breslau in 4 
Detap- Bänden. Die Warſchauer Zeitung ent⸗ 
haͤlt ein ſchoͤnes Gedicht zum Andenken dleſes 
um die polniſche Dichtkunſt hoch verdienten 
Greiſes. 

Kopernikus Denkmal von Thor waldſon iſt 
bereits vollendet und zur Abſendung bereit. 
Daſſelbe wird nicht allein der Hauptſtadt zur 
Zierde und den Polen zu einer angenehmen 
Rückerinnerung gereichen, ſondern auch als 
das Werk eines ſo beruͤhmten Kuͤnſtlers merk⸗ 
wuͤrdig bleiben. 


Bruͤſſel, vom 18, October. 


Am tsten d. Abends um 7 Ubr hielten der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nleder⸗ 


lande ihren Einzug im Haag, und ſtiegen in 
dem für fie beſtimmten Schloß (aan het Plein) 
ab. Die ganze Stadt war erleuchtet; am Wa⸗ 
genbrug war ein Triumphbogen errichtet; das 
Gelaͤute der Glocken und das Freudengefchrei _ 
der Bewohner kuͤndigte die Ankunft des erha⸗ 
benen Paares an. Vor dem Palais JJ. KK. 


‚HH. fand ein Orcheſter; an demſelben Ort 


ſtand auch ein Obelisk, der glaͤnzend erleuch⸗ 
tet und mit paſſenden Sinnbildern und In⸗ 
ſchriften verziert war. Von Seiten des Magis 
ſtrats wurde unter die Duͤrftigen Brod und 
Kaͤſe vertheilt, 


Vor etwa 14 Tagen ging ein Fremder in den 
Park, um einen andern Fremden, der in der 
Rue royale wohnte, zu beſuchen. Er begegnet 
elnem Offizier im Ueberrock, fraͤgt ihn nach 
dem Weg, und zeigt ihm die Adreſſe, auf der 
die Straße und die Nummer des Hauſes auf⸗ 
geſchrleben war. Der Offizier erbletet ſich ſo⸗ 
gleich ihn hinzufuͤhren, und geht mit dem Frem⸗ 
den, die Adreſſe ln der Hand, aus dem Park, 
ſieht nach den Nummern der Haͤuſer und bleibt 
endlich vor dem bezeichneten Hauſe ſtehen, dies 
iſt das Haus, ſagt der Offizier zum Fremden, 
grüßt ihn und kehrt in den Park zuruck. Eine 
der Wachen hatte beide Perſonen mit den Augen 
verfolgt und wartete auf den Fremden, dis 
dieſer wieder aus dem Hauſe herauskam. Hier 
fragte er ihn, ob er den Offizier kenne, der ihn 
gefuͤhrt habe. Als dieſer mit Nein antwortet, 
erwledert er ihm, ſo wiſſen Sie denn, es war 
der Koͤnig. i 


Der braſtlianiſche Commandeur de L. de S. 
Pedro e Mello hat unter dem 3. October aus Ant⸗ 
werpen in das Journal von Bruͤſſel eine Erklaͤ⸗ 
rung einruͤcken laſſen, in welcher er ſagt: „Sie 
haben einen angeblichen Vertrag zwiſchen Por⸗ 
tugal und Braſilien aufgenommen, welchem 
zufolge Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, Don Pedro, 
unfer erlauchter Herr, den Titel eines immer⸗ 
waͤhrenden Beſchuͤtzers von Braſilien aufgeben 
und ſich mit dem eines Kaiſer⸗Regenten begnüs 
gen wuͤrde. — Als Braſillaner muß ich dieſe 
Nachricht fuͤr verlaͤumderiſch erklaren, und füge 
die Behauptung hinzu, daß Sir Charles Stuart 
ſogleich abgewieſen werden wird, ſobald er 
nicht in ſeinen Vollmachten mit der einfachen 
. unſerer Regierungsform verſe⸗ 

en iſt. 
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Paris, vom 17. October. 

Der Koͤnig hat dem Hofmaler des Koͤnigs 
von England, Sir Thomas Lawrence, der von 
feinem Könige beauftragt war, das Bildnig 
Sr. Majeftär zu malen, ein koſtbares Geſchenk 
aus der Porzellain⸗Fabrik von Severs gemacht. 
Ein gleiches Geſchenk erhielt der Herzog von 
er Franzoͤſiſcher Geſandte am Hofe von 

ortugal. 5 

Vorgeſtern Abend war der Prinz von Carlg⸗ 
nan von ſeinem Landgute nach Paris abgereiſt. 
Bei der Ankunft bei feinem Hotel fand man 
ihn todt im Wagen. Er iſt Geſchwiſterkind 
mit dem praͤſumtlven fardin!fchen Thronerben. 
Der Cour. frangais macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Neutralitaͤts⸗Erklaͤrung Englands 
lange nicht ſo ſchlimme Folgen habe, als die 
Erlaubniß, welche die franzoͤſiſche Regierung 
ſtil ſchweigend ertheilt, den Türken Waffen und 
Munition zuzuführen. In Beziehung hierauf 
theilt ein Brief aus Marſeille Folgendes mit: 
Der Franz. General, Marquls von Livron, iſt 
ſo eben von Alexandrien angekommen, um in 
Folge der ſtattgefundenen Uebereinkunft, im 
Auftrage ſeines Souveralns, des Paſcha von 
Aegypten, 2 Fregatten von 60 Kanonen, denen 
die Jeanne d' Arc zum Modelle dienen, und 
und womit in der naͤchſten Woche der Anfang 
gemacht werden wird, erbauen zu laſſen. Au⸗ 
Ferdem circuliren im Publikum noch manche 
Gerüchte hieruͤber; fo heißt es namentlich, ein 
franz. Marine⸗Ingenleur za Toulon werde hler⸗ 
her kommen, den in Rede ſtehenden Bau zu 
leiten, und die Unternehmer feien für den Fall, 
daß ſie auf dem Wege des Privatverkehrs nicht 
das erforderliche Holz erhalten koͤnnten, er⸗ 
maͤchtigt, ihren Bedarf aus den Arſenalen zu 
entnehmen, auch fei es Ihnen verſtattet, erfor⸗ 


derlichen Falls Zimmerleute und Calfaterer von 


den Koͤnigl. Marine⸗Etabliſſements zu requiri⸗ 
ren, ſo welt fie deren bedürfen, Zwei andere 
Haͤufer haben gleichfalls den Auftrag zum An⸗ 
kauf zweier Briggs zu 20 Kanonen und einer 
Corvette von 24 Caronaden erhalten, 

Die Mitarbeiter der Revue eucyclopedique 
dielten am 13ten ihr monatliches Bankett, dei 
welchem mehrere ausgezeichnete Fremde zuge⸗ 
gen waren, ſo daß das Fest, wie ein hieſiges 
Blatt ſich ausdruͤckt, ganz den Character einer 
phtloſophiſchen Feier lichkeit hatte. Unter den 
Gäften bemerkte man beſonders die ſchwarzen 


Senatoren von Hayti, und mehrere junge Gries 
chen; Sir Sydnel Smith, und der edrwuͤrdige 
Jeremias Bentham waren ebenfalls gegenwärs 
tig. Der Directeur der Revue brachte einen 
Toaſt aus, in welchem er die Geſellſchaft aufs 
forderte, auf das Wohl der Abgeordneten von 
Hayti, und auf die Befreiung Griechenlands 
zu trinken. 

Wir find, heißt es in dem Courier frangais, 
aus guter Quelle unterrichtet, daß alle Ver⸗ 
handlungen von Seiten Spaniens wegen der 
Anerkennung der neuen Staaten Suͤdamerikas 
gaͤnzlich abgebrochen ſind. 

Ein Geiſtlicher Namens Bolvin zeigt im Mo⸗ 
niteur an, daß von 4000 Kindern, denen er ſelt 
25 Jahren die Pocken geimpft habe, nicht 
are die ordentlichen Pocken bekommen 

abe. 

Das Journal du Commerce meint, daß durch 
die Errichtung des Freihafens zu Corfu der 
Handel von Trieſt unfeblbar zu Grunde gerich⸗ 
tet werde, und großer Nutzen und Vorthell 
fuͤr die Griechen entſtehe. 

In Marſeille wurde den 10. October die neu⸗ 
erbaute evangeliſche Kirche feierlich eingeweiht. 
Keine Staatsbehoͤrde, bemerkt der Courier, war 
dabei gegenwaͤrtig, obwohl der Praͤfekt und 
die Magiſtratur noch kuͤrzlich der Eröffnung 
einer Synagoge beiwohnten. 

Aus Gibraltar ſind mehrere columbiſche 
Schiffe eiligſt ausgelaufen, um der von Fertol 
abge gangenen Flotte entgegen zu gehen. 


London, vom 15. October. 


Der Herzog von Cumberland iſt hier ange⸗ 
kommen. a 

Der columbiſche Oberſt Navarez dat dem 
tolumbiſchen Miniſter, Herrn Hurtado, das 
Duplicat des ratificirten Freurdſchafts⸗ und 
Handels + Traftats zwiſchen Großbrittannlen 
und Columbien uͤderbracht. 

Die Times aͤußern: wenn dle confultative 


Junta die ihr vorgelegten Fragen zu loͤſen ver⸗ 


möge, dann könne man ihr auch getroſt bie 
8 der Quadratur des Zirkels auf⸗ 
geben. 

Die ſchottiſchen Zeitungen behaupten, Lord 
Cochrane habe waͤhrend ſeines Dienſtes in Suͤd⸗ 
Amerika auch viele amerikaniſche Merkwuͤrdig⸗ 
keiten geſammelt, und Sir Walter Scott hade 
unter andern den koſtbar gearbeiteten und mit 
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old ausgelegten Dolch Monttzuma's von ihm 


zum Geſchenk erhalten. 

Unſere Zeitungen enthalten das ſehr heftige 
Manifeſt, das der Congreß des Staats Mexiko 
75 2 des paͤpſtlichen Kreis ſchreibens er⸗ 

Der Woolpack, auf welchem der Lordkanzler 
ſitzt, iſt in der That das, was ſein Name be⸗ 
ſagt, nämlich ein großer Wol ſack (zur Erinne⸗ 
rung daran, daß die Wollenmanufacturen die 
Grundſaͤulen des engliſchen Reichthums find) 
mit rothem Tuche überzogen, ohne irgend ein 
Kiſſen oder eine kebne, um ſich daran zu ſtuͤtzen; 
und ſo groß iſt ſelbſt in den geringfuͤgigſten 
Dingen in England die Achtung alter Gebraͤu⸗ 
che, daß der gegenwaͤrtige e ein 
Greis von beinahe achtzig Jahren, länger als 
fieben Jahre hindurch uͤber die Frage nicht voͤl⸗ 
lig aufs Reine hatte kommen Eönnen, ob er ſich 
ein Kiſſen herbeibringen laſſen duͤrfte, wenn 
die Sitzungen zu lange und zu ermuͤdend wuͤr⸗ 
den. Selbſt beutigestags macht er nur felten 
von dieſer kuͤhnen Neuerung Gebrauch; dagegen 
iſt er als treuer Beſchuͤtzer der Etiquette, von 
der er nur gezwungen abgewichen, dabei geblie⸗ 
ben, auf dleſem Wollſack alle ſeine Paplere um 
ſich herum ausgebreitet zu haben, und auf den; 
ſelben werden auch die Lichter hingeſtellt, damit 
er jene leſen kann; auf dieſe Weiſe verbleibt er 
dis tief in die Nacht lieber in der unbequemſten 
Stellung, und ſchlecht von zwei Kerzen mit 
Licht verſehen, welche die geringſte Bewegung 
feines Körpers auf diefer elaſtiſchen Wolle zu m 
Umfallen bringt, als daß er einen Tifch oder 
Pult verlangen, und ſeinen Nachfolgern ein ſo 
gefährliches Beifpiel von Neuerungen hinter⸗ 
laſſen ſollte. 

Bel einem kurzlich verſtorbenen Bettler, Nas 
mens Jobn Brown, hat man 144 Pfund baar, 
120 Hemden, 130 Tuͤcher, 32 Paar neue und 


elne große Quantitat alte Schuhe, eine Anzahl 


alter Kleidungsſtuͤcke, 40 verſchiedene Löffel, 
eine ſilberne Uhr, 4 große Saͤcke mit verdorbe⸗ 
nem Fleiſch und eine Tonne mit Stücken von 
Wurſt, Kaͤſe u. ſ. w., wie es die Mildehaͤtig⸗ 
keit ihm hat zufließen laſſen, vorgefunden. 
Die . geht auf 10 Neffen und Nich⸗ 
ten uͤber. 

In den Zeltungen aus Carracas, ble uns bis 
zum en Auguſt zugekommen find, hat der 
columbiſche Congreß Bolivar ermaͤchtigt, den 
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Krleg uberall hin zu verſetzen, wo es thunlich 
ſeyn wuͤrde, und wenn ein Staat, (man deutet 
auf Buenos⸗Ayres,) die Huͤlfe der Befrelungs⸗ 
armee in Anſpruch naͤhme, ſo ſolle dieſer Staat 
die Kriegskoſten tragen. > 

Einem Privatſchreiben aus Rangoon vom 


Maͤrzmonat zufolge, koſtet der gegenwaͤrtige 


Krieg der brittiſch⸗oſtindiſchen Reglerung weit 
mehr, als irgend einer, den ſie ſeit 1799 in 
jener Gegend gefuͤhrt hat. Seit 1824 ſind un⸗ 
unterbrochen 70 bis 100 Schiffe mit dem 
Transporte von Truppen, Kriegs-Munition 
und Lebensmitteln beſchaͤftigt; die groͤßten der⸗ 
ſelben koſten monatlich 20 bis 30, 000 Rupien, 
die kleinſter 6000. Aller Proviant, ſelbſt das 
Futter, Heu und Stroh, muß noch immer auf 
dieſe Weiſe der Armee nachgefuͤhrt werden, 
da das Land eine ſehr geraume Zeit von allen 
Einwohnern verlaſſen war, dle ſich erſt jetzt 
nach und nach wieder einfinden. Sollte es 
nicht zum Frleden kommen, ſo werden wahr⸗ 
ſchelnlich im December d. J., nach Verlauf der 


regnlgten Jabreszelt, 30,000 Mann brittiſcher 


Truppen vor Amarapoora erſcheinen. 
f Madrit, vom 6. October. 

Der König, der gegenwärtig im Eskurial 
reſidirt, leidet ſeit dem ayſten an heftigen 
Schmerzen im linken Fuße, Knie und Fuß ſind 
geſchwollen, indeſſen if Se. Ma jeſtaͤt nicht 
ganz obne Schlaf. Da die Aerzte die Krank⸗ 


beit für das gewöhnliche Podagra erkannten, 


fo haben fie nichts anders verordnet, als das 
Bett zu hüten, wodurch Se. Majeſtaͤt verbin⸗ 
dert wurde, die Gluͤckwünſche an dem Jahres⸗ 


tage der Befreiung aus Cadix in Per ſon anzu⸗ 


nehmen. 

Der Schlaf hat ſich bel dem Koͤnige wieder 
eingefunden, und Se. Majeſtaͤt fühlt ſich ers 
leichtert. 

Wegen der Krankheit des Koͤnigs ließen am 
1. October die Infanten Carlos und Francisco 
die royaliſtiſchen Freiwilligen im Eskurial vor 

ch vorbeideſiliren. Man ſteht daraus, in 
welchem guten Vernehmen, die K. Bruͤder mit 
einander leben. 

Der Koͤnig hat einen Befehl gegen das unge⸗ 
ſetzliche und heimliche Verheirathen des Mills 
tairs erlaſſen. - 

Cadix, vom 23. September. 

Die amerifanifche Fregatte, dle ſich ſchon 
dor mehreren Tagen im Angeſichte unſers Has 
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fens zeigte, iſt jetzt bier eingelaufen. Sie hat 
faſt 300 Offiziere, Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten von Laſerna's Armee am Bord, die fie in 
den Haͤfen Quilca, Charillos und Lima einge⸗ 
nommen hat. 
wir, daß Bolivar einen großen Thell der Las 
dung der Fregatte la Broom, welche vor meh⸗ 
reren Monaten von Gibraltar auslief, hat con⸗ 
fisciren laſſen. Das Schiff war zwar als eng⸗ 
liſches Eigenthum befrachtet, aber die Peruank⸗ 
ſche Regierung durch Spione benachrichtigt 
worden, daß dieſer Thell der Ladung ſpaniſches 
Eigenthum ſey. Bollvar hat ebenfalls fpants 
ſche Offiziere, die ſich am Bord der Broom be⸗ 
fanden, verhaften laſſen, ungeachtet ſie mit 
engliſchen Paͤſſen verſehen waren. Obgleich ſie 
bald wieder in Freiheit geſetzt wurden, mußten 
fie doch das Gebiet der Republik raͤumen. Die 
Paſſaglere, unter denen ſich Herr Goyoneche, 
ein Kaufmann aus Cadix, befindet, batten ſich 
auf ein engliſches Schiff nach St. Blaſius eins 
geſchifft. 

Die Abnahme der bieſigen Bevoͤlkerung iſt ſo 
groß, daß man die fruͤhern 17 Polizel⸗Bezirke 
dieſer Stadt auf 6 reducirt hat. 


St. Peters burg, vom 15. October. 


S. M. der Kaiſer genau davon unterrichtet, daß 
in der tauriſchen Halbinfel und an der Kuͤſte 
des ſchwarzen Meeres, einſt der Sitz von hun⸗ 


dert griechifchen Pflanzſtaͤtten und des Waltens 


eigener Regenten⸗Dynaſtien, die Erde noch viel 
Koͤſtliches aus claffifcher Zeit enthalte, und 
durch die gelehrten Forſchungen des vom Kai⸗ 
ſer ſelbſt dahin geſchickten Staatsraths von 
Koͤhler und anderer Reiſenden dahln beſtaͤrkt, 
hat vor Kurzem dle Vorſtellung des General⸗ 
Gouverneurs von Neu-Reußen, des Grafen 
v- Woronzow, beſtaͤtigt, der gemäß das Nach⸗ 
graben nach Alterthuͤmern in Taurien und Befs 
ſarabien nur unter der Leitung ſachverſtaͤndiger 
und dazu autorlſirter Männer vorgenommen 
werden darf. Die Regierung ſelbſt betreibt 
das Aufgraben und Unterſuchen einer Reihe 
von Grabbhuͤgeln, deren es in jenen Gegenden 
noch fo viele giebt. Kertſch, wo einſt Mithri⸗ 
dat den Bosporus uͤberſchritt, wird der Cen⸗ 
tralpunkt für diefe Nachforſchungen ſeyn, fo 
wie Odeſſa fuͤr Beſſarabien, das Cherſonſche 


Gouvernement mit einbegriffen. Der Staats⸗ 


Durch dieſes Schiff erfahren 


rath v. Blarambey iſt, mit einem Gehalte von 
3000 Rubeln, als Dirigent für die zwei in 
Kertſch und Odeſſa zu errichtenden Muſeen er⸗ 
nannt. f ER ee 

Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin tft am 5. Sep⸗ 
tember im beſten Wohlſeyn in Taganrog ange⸗ 
kommen. 83 r 
In der vorvergangenen Woche fand hier ein 
Duell zwiſchen zwel Garde⸗Offizleren ſtatt, das 
die ungluͤcklichſten Folgen hatte. Beide Duel⸗ 
lanten wurden toͤdtlich verwundet und ſind be⸗ 
reits an den erhaltenen Wunden geftorben, Ein 
nicht vollzogenes Eheverloͤbniß ſoll dle erſte 
Veranlaſſung dazu gegeben haben. a 

Der hieſige Kaufmann ıfter Gilde Sawelji 
Maxlmowitſch Korolew hat, durch Mitleiden 
egen Schuldner bewogen, die deshalb im Ges 
fängniſfe ſitzen, zu Gunſten derſelben 5000 Rus 
bel dargebracht, um dle Zinſen von dieſem 
Kapltale alljaͤhrlich zum Loskaufen derfelben zu 
verwenden. ; 

Außer den 2 neuen Kettenbruͤcken, erhaͤlt 
unſere Reſidenz noch eine dritte neue Brücke für 
e die über den Katharinen⸗Kanal 
uͤbren wird. 

Das neu errichtete technologlſche Inſtitut in 
Mos kau ſoll naͤchſtens eroͤffnet werden. 


In den Süd Provinzen des Reichs koͤmmt 
die Seidenzucht in immer groͤßere Aufnahme. 


Die Meſſe zu Niſchuy⸗Nowgorod Ift been⸗ 
det. Fuͤr einige Hauptzweige derſelben fiel fie 
glänzend, für andere mittelmäßig, für dle 
meiſten auslaͤndiſchen Waaren aber ſchlecht 
aus. Von chineſiſchen Thee wurden 24,000 
Kiſten, von Pelzwerk verſchledener Gattung 
2.614,00 Stuck, von Buchariſchen Shawls 
für 1,000,000 Rubel, von inlaͤndiſchem Eiſen 
N Pud thells baar, theils auf Credit 
abgeſetzt. f f 

Zu Orenburg iſt ein neues Orientallſches behr⸗ 
Inſtitut begruͤndet worden. Bei der Feier der 
Eroͤffnung deſſelben war auch der Chan der klei⸗ 
nen Kirgiſen⸗Horde zugegen und unter den 
Zoͤglingen waren drei junge Kirgiſen in ihrer 
Natlonal⸗Tracht. 

Den neueſten Nachrichten aus Klaͤchta vom 
13. Auguſt zufolge ſtand es mit den dort eta⸗ 
blirten chineſiſchen Handels⸗Haͤuſeen fehr 


mißlich. 


N ide r 0 g 
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= Nachtrag zu No. 128. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 29. October 1925, 


Von der italienifhen Grenze, 
vom 6. October. SE 

Folgendes iſt der weſentliche Inbalt, des 
unter dem 25. Auguſt zu Corfu erſchienenen 
Regierungsdekretes, wodurch der Hafen von 
Corfu zu einem Freihafen erklaͤrt wird: 1) Der 
Hafen von Korfu wird zu einem Freihafen er⸗ 
klaͤrt. 2) Vom 1. September d. J. an hören 
vie hier alle zwei Monate mit 1 Prozent bezo⸗ 
genen Durchgangs⸗(Tranſito)⸗ Zölle auf. » 
Von dleſem Tage an konnen, was immer fuͤr 
Waaren, Abgabenfrei (mit Ausnahme eines 
kleinen Beitrags wegen Magazinirung) in den 
bierzu beſtimmten Magazinen in Verwahr gege⸗ 
den werden. 3) Alle von der Regierung ver⸗ 
botene oder verpachteten Haadelsartikel, naͤm⸗ 
lch Salz, Spielkarten und Flintenpulver wer⸗ 
den in dieſe Magazine aufgenommen, muͤſſen 
aber nach einem Jahre wieder aus den joniſchen 
Staaten ausgefuͤhrt werden. Sobald dieſe 
Maaren aus den Magazinen genommen werden, 
um fie ein oder auszuführen, fo zahlen fie Ein 

rozent vom Werthe, ohne Ruͤckſicht auf die 
kuͤrzere oder längere Zeit ihrer Aufbewahrung 
im Magazine. 6) Zur Aufbewahrung und Er⸗ 
hebung der Waaren ſind eigene Leute beſtellt, 
welche von den Eigenthuͤmern der Waaren bes 
zahlt werden. 7) Ueber Magazinkrung und 
Traͤgerlohn werden einige Tarife bekannt ge⸗ 
macht werden. 8) Der Eigenthuͤmer der Waa⸗ 
ren kann davon auch während der Aufbewahrung 
Parthlen, jedoch nicht unter einem ganzen Bal⸗ 
len oder Kiſte verkaufen. 9) Fuͤr Sicherheit 
und Erhaltung der Waaren im auten Stande 
baftet der Magazineur: 10) Die Beamten duͤr⸗ 
fen die Ballen, Kiſten ꝛc. nur in Gegenwart 
der Eigenthuͤmer eröffnen. 10) Die Eigenthuͤ⸗ 
mer fönnen ihre Waaren auch im Magazine öff- 
nen, ſortiren, verpacken, die Colli's abtheilen. 
11) Die Magazinirung geſchlebt genau von 
Jahr zu Jahr. 12) Die von Schlff zu Schiff 
verladenen Waaren zahlen, wie ſonſt, den 
Zoll von 1 Prozent. 


Drleſt, vom 11. October. 


Eln Schreiben aus Hydra vom 13. Sept. 
macht zwar eine guͤnſtige Beſchreibung der grie⸗ 


chiſchen Angelegenheit, behauptet aber doch, 
daß Tripollzza fortwährend von den Truppen 
des Ibrabim⸗Paſcha beſetzt ſel, obſchon die 
Griechen ſich Mühe gaͤben, der Stadt die Zus 
fuhren aus dem Innern abzuſchneiden. Die 
Nachricht von der Raͤumung des Innern von 
Morea durch Ibrahim⸗Paſcha ſcheint ich alſo 
nicht zu beſtaͤtigen. 

Nach Briefen aus Zante vom 19. September 
beobachtet die griechiſche Regterung die Agen⸗ 
ten der chrifttichen Geſandſchaften zu Konſtan⸗ 
tinopel, welche ſich dazu brauchen laſſen, alle 
Scheitte und Pläne der Griechen auszuſpaͤhen. 
Es ſteht ihnen im Entdeckungsfalle nicht die 
beſte Behandlung bevor, und Niemand wird 
fie bedauern. Die Marine einer zeither den 
Griechen ſehr unguͤnſtigen Macht, hat ihre 
Handlunswelſe merkbar geaͤndert, und laͤßt 
ihnen ſogar Unterſtuͤtzung angedelhen. 
= Livorno, vom 12. October. f 
Wir haben Berichte aus Alexandria bis zum 
5. September. Ein Theil der neuen Truppen⸗ 
Expedition war bereits abgeſegelt, der Ueber⸗ 
reſt ſollte am 6. September in See gehen. Die 
Verſuche der Griechen, den Hafen von Alexan⸗ 
dria zu verbrennen, haben die Folge gehabt, 
daß der Paſcha die Eppeditlon mit ſolchem Star 
druck betrieben hat, daß fie einen Monat fruher 
als beſtimmt war, fertig geworden iſt. — Aus 
dem Meere laufen traurige Berichte uber die 
Seeraͤuberelen der Griechen ein. Das oͤſter⸗ 
reichiſche Schiff Severo ſoll von ihnen in Grund 
geſchoſſen worden ſeyn. 5 


Konſtantinopel, vom 26. Sept. 

Seit Abgang der letzten Poſt bat man hler 
wenig Erhebliches uͤber neuere Vorfaͤlle auf 
dem Kriegsſchauplatze vernommen. Dagegen 
find umſtaͤndliche Berichte Über einige frühere 
Ereigniſſe, insbeſondere über den mißlungenen 
Verſuch der griechiſchen Jnſurgenten, die aͤgyp⸗ 
tiſche Flotte im Hafen von Alexandria zu vet⸗ 
brennen und uͤber die kurz darauf erfolgte An⸗ 
kunft des Kapudan⸗-Paſcha daſelbſt elnge⸗ 
troffen. Yu r 

Es war am 10. Auguſt, ungefaͤhr eine Stun⸗ 
de vor Sonnenuntergang, daß Kanari auf ei⸗ 


nem Brandſchiffe unter ruſſiſcher Flagge, bes 
gleitet von 2 andern Brandern, und 2 Kriegs⸗ 
briggs, unter Commando der Kapitalne Tom⸗ 
baſi und Kriefi von einem friſchen Winde bes 
guͤnſtigt, in den Hafen von Alexandria drang, 
wo 150 europaͤiſche Handelsſchiffe, und die 
qaͤgyptiſche Flotte vor Anker lagen. Ungeachtet 
aller angewandten Liſt und Vorſicht hatte ſeln 
Sabrıens doch den Verdacht des Hafens 
apitains, der zur Viſitation an Bord geſtie⸗ 
gen war, erweckt; ſchon war im Hafen Allarm 
erregt, als zugleich der Wind ſich drehte, und 
Kanari ſomit die Unmoͤglichkelt erkannte, fein 
Vorhaben auszufuͤhren. Er hatte nur noch 
Zeit, ſein Brandſchiff anzuzünden und ſich in 
die Schaluppe zu werfen, welche ihn, trotz dem 
gr der in feiner Naͤhe gelegenen franzoͤſiſchen 
rlegsbrigg l'Abeille und der Strandbatterien, 
gluͤcklich aus dem Hafen brachte, wo er von 
den griechifchen Schiffen aufgenommen wurde. 
Mohammed⸗Ali⸗Paſcha, Zeuge dieſer verwe⸗ 
genen That, ſtieg, von einigen ſelner Offiziere 
begleitet, an Bord einer ſeiner Corvetten, und 
verließ am 1aten Morgens den Hafen von Ale⸗ 
en um dle griechiſchen Fahrzeuge zu ver⸗ 
olgen. 

Noch war dle Stadt in Erſtaunen und 3 
niß über die ploͤtzliche Entfernung des Vice⸗Koͤ⸗ 
nigs, als am 18. eine zahlreiche Flotte im Uns 
geſicht derſelben erſchlen, welche bald für die 
des Kapudan⸗Paſcha erkannt wurde. Dieſer 
war bekanntlich in den erſten Tagen des Auguſts 
aus den Gewaͤſſern von Meſſolongi abgeſegelt, 
und hatte ſich nach Aegypten gewendet, um 

ſeine bereits erſchoͤpften Vorraͤtbe an Munts 
tion und Lebensmitteln dort zu erſetzen. Als 
er von der Abweſenhelt des Vicekoͤnigs unters 
richtet ward, begnuͤgte er ſich, feine Flotte, bes 
behend aus 8 Fregatten, 9 Corvetten, und 24 


Briggs und Goeletten, in den Hafen zu fuͤhren; 


er ſelbſt blieb außerhalb deſſelben, und weiger⸗ 
te ſich, eber ans Land zu ſteigen, als Moham⸗ 
med⸗Ali⸗Paſcha entweder ſelbſt zuruͤckgekehrt, 
oder Nachricht von ihm angelangt ki wuͤrde. 
Erſt am 20. Aug., nach einer fruchtloſen Kreutz⸗ 


fahrt von 8 Tagen, wobel Mohammed ⸗Ali⸗ 


Paſcha bis an die Kuͤſten von Karamanlen ges 
kommen war, traf dieſer Vice⸗Koͤnig wieder in 
Alexandria ein. Er beeilte ih, dem Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha den freundſchaftlichſten und ehren⸗ 
vollſten Empfanng zu bereiten, wies ihm feinen 

1 


eigenen Pallaſt zur Wohnung an, verſah feine 
— reichlich mie allen Bed gen en ge 

bergaͤufte ihn ſelbſt mit den koſtbarſten Ger 
ſchenken, denen auch eine Million Piafter beis 

efuͤge war. Wie lange der Aufenthalt des 

roßadmirals In Alexandrien gewährt, ob 
er wirklich ſchon von da abgeſegelt, und 
wie bier behauptet wird, zu Rettimo auf 
Candien, angekommen ſel, ob zugleich auch 
dle aͤgyptiſche Flotte, mit den zur Ein⸗ 
ſchiffung bereit ſtehenden Landungstruppen, 
ausgelaufen, hleruͤber mangeln zur Stunde 
noch alle beſtimmteren Angaben. Inzwiſchen 
bat Mohammed⸗All⸗Paſcha, von dem Ueber⸗ 
fall des Forts von Garabuſa und Kiſſamo, und 
den unruhigen Bewegungen in dem weſtlichen 
Theile der Inſel Candien *) unterrichtet, un⸗ 
verzuͤglich ein auf europaͤiſchen Fuß abgerichte⸗ 
tes Regiment dabin abzuſenden beſchloſſen, vor 
der Hand aber einige Offiziere dahln abgeſchickt, 
die unter anderen Inſtruktlonen, auch den aus⸗ 
druͤcklichen Befehl haben, gegen jene Tuͤrken, 
welche ſich beikommen laffen ſollten, bie fried⸗ 
lichen Landbewohntr unter dem Vorwande jener 
Unruhen zu miß handeln; mit aller Strenge zu 
Werke zu gehen. 1 35 

Mittlerweile hat die Nachricht, daß die ver⸗ 
einigte aͤgyptlſch⸗konſtantinopolitaniſche Flotte 
mit einem ſehr bedeutenden Truppen s Corps 
ſich zum Auslaufen aus dem Hafen von Ale⸗ 
randria anſchicke, mehrere Punkte des Archi⸗ 
pels, beſonders aber die Inſeln Hydra und 
Spezia in Allarm verſetzt. Beſorgt, daß diefe 
Inſeln einem ploͤtzlichen Ueberfalle fo zahlrei⸗ 
cher Streitkräfte nicht zu wlderſtehen im Stans 


*) Nach der Hydra⸗Zeitung vom 19. Auguſt war ein 
von der Regierung zu Napoli di Romania organiz 
ſirtes, aus Einwohnern von Creta beſtebendes 
Corps, unter Anführung der Patrioten Emmanuel 
Antoniadi, und Demetrius Kalergi * griechi⸗ 
ſchen Trausportſchiffen von Malvaſia abgefegelt, 
hatte am 14. Auguft bei Gravoſa (Garavüſa) ge⸗ 
landet, und ſich des dortigen Forts, und zu 
cher Zeit auch Kiſſamo s bemächtiget. Ein von den 
Anfüuhrern dieſer Fersch aus Gravoſa vom is. 
Auguſt erſtatteter 7 I gt hinzu, in Folge die⸗ 

“fer Landung hätten ſich die Bewohner von Sfakla, 
Cydonia, Selino, Kiſſamo und Apocorona infur⸗ 

itt. Da jedoch in den drei folgenden Bla 
— e die bis zum 29. Auguſt reichen, 
dieſer Begebenheit mit keinem Worte weiter erwahnt 
wird, ſo ſcheinen die Hoffnungen, welche die Grie⸗ 
chen darauf gebaut hatten, nicht in Erfuͤlluns ger 
gangen in ſeyn. f 
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de ſeyn dürften, bat die Reglerung von Napoli 
nige hundert Mann nach Hydra 


di Romania el | 
abgeſchickt, wo man ſich zu einem hartnäckigen 
Wlderſtande ruͤſtete. 8 

Nachrichten aus Morea zufolge war Ibra⸗ 
him⸗Paſcha, nachdem er die Beſichtigung der 
von ſeinen Truppen beſetzten Orte und Stellun⸗ 
gen vorgenommen, wleder nach feinem Haupt⸗ 
quartiere zu Tripollzza zuruͤckgekehrt, ſchien 
jedoch entſchloſſen, vor Ankunft der aus Ae⸗ 
gypten erwarteten Verſtaͤrkungen, nichts von 
Wichtigkelt zu unternehmen. 

Am 18. d. M. iſt der Silihdar (Waffentraͤ⸗ 
ger) Ibrahlm⸗Paſcha's, Sellm⸗Aga, über 
Smyrna bler angekommen. Er wurde von 
der Pforte mit größter Aus zelchnun empfan⸗ 

en, und nebſt ſeinem Gefolge mit koſtbaren 
Ebrenkleldern beſchenkt. Dem Vernehmen nach 
iſt gedachter Silihdar der Ueberbringer der aus⸗ 
fuͤhrlichen Berichte feines Feldherrn über die 
ſeit Eroͤffnung des Feldzuges in Morea Statt 
gefundenen Operationen und der dabei erober⸗ 
ten Trophäen. Die Pforte hat bel Aufſtellung 
derſelben ein Bulletin bekannt machen laſſen, 
welches jedoch blos die kurze Erwähnung der 
ſchon bekannten Ereigniſſe, und die Aufzaͤhlung 
der von Ibrahlm⸗Paſcha von dem Zeltpunkte 


feines erſten Angriffs auf Navarln, bis zu ſei⸗ 


nem Marſche gegen Napoli di Romania in den 
letzten Tagen des Juni in Beſitz genommenen 
Ortſchaften enthält, 


Die vor einigen Tagen Statt gefundene Ver⸗ 
haftung mebrerer vornebmen Griechen, wor⸗ 
ba auch Alex. Maurokordato's Mutter 
befand, hatte unter den griech. Bewohnern dieſer 
Hauptſtadt nicht geringe Unruhe und Beſorg⸗ 
niß verbreitet. Die bald darauf erfolgte Frel⸗ 
laſſung der Verhafteten, welche durch die fal⸗ 


ſche Aus ſage elnes griechlſchen Renegaten, Na⸗ 
mens Jroniro, (der nun kuͤrzlich wieder vom 


Islamismus abgefallen war, und ſich durch 
Verleumdung ſeiner Landsleute zu retten hoffte) 
einer verraͤtheriſchen Correspondenz mit den 
. beſchuldigt worden waren, 


muͤther vollkommen wieder beruhigt. 


Oagegen hat die durch die oͤffentl. Baͤtter hieher 
gelangte Kunde von der beabſichtigten Expedi⸗ 
tton des Lord Cochrane, lebhafte, und wenn 


die Nachricht ſich beſtaͤtigen follte, febr gerechtt 
Beſorgniſſe erweckt; nicht ſowohl bei der Pfor⸗ 


hat die 


te, dle im Vertrauen auf dle Gerechtigkelt und 
Macht der engliſchen Regierung, und auf die 
ihr zu Gebot ſtehenden zweckmaͤßigen Mittel, 
der Sache keinen Glauben beimißt, als unter 
den hier anſaͤßigen Britten, und dem geſamm⸗ 
ten Handelsſtande. In Smyrna und den be⸗ 
nachbarten Seeplaͤtzen hat das Geruͤcht noch 
groͤßere Unruhe verbreitet. Nicht nur die zahl⸗ 
reichen fraͤnkiſchen Handelshaͤuſer, auch alle 
dort anfäßigen chriſtlichen Familien erſchrecken 
vor den Folgen eines Unternehmens, das — 
nach der Ankuͤndigung feiner eigenen Befoͤrde⸗ 
rer — auf nichts geringeres als Pluͤnderung 
und Verherung aller Kuͤſten und Haͤfen des 
tuͤrkiſchen Reiches berechnet, die Verzweiflung 
und Rachſucht der Mohammedaner aufs aͤu⸗ 
ßerſte treiben würde. Es ließe ſich wohl nichts 
grauſameres denken; als daß die letzten 
Reſte des Wohlſtandes dieſer ſeit 5 Jahren 
durch fo viele ungluͤcklichen Schickſale heimge⸗ 
ſuchten Laͤnder, endlich auch noch der Raub⸗ 
ſucht europaͤiſcher Schwindler und Freybeuter 
Preis gegeben werden ſollten. — Aber ſolch 
Verderben wird Großbrittannien, wenn auch 
auch keine andere Ruͤckſicht es dazu aufforderte, 
von den unter feinem Schutze ſtehenden Eta⸗ 
bliſſements, und von der ganzen levantiſchen 
Chriſtenheit abzuwenden wiſſen.“) N 


Die ſelt einiger Zeit ſehr häufig wlederkeh⸗ 
renden Feuersbruͤnſte in Smyrna, haben die 
Aufmerkſamkeit der dortigen Behörden erregt, 
ohne jedoch zu einer Entdeckung, ob ſolche bloß 
das Werk des Zufalls oder vorfäglicher 
Brandſtlftung geweſen, geführt zu haben. Eine 
neue, am 20. September dort ausgebrochene 
Blue wodurch den erften Angaben zu 

Folge, uͤber 2000 Haͤuſer ein Raub der Flam⸗ 


Die von der brittiſchen Regierung bereits ergriffe⸗ 

nen Maaßregeln, werden hoffentlich den hier ge⸗ 
aͤußerten Beſorgniſſen ein baldiges Ende machen. 
Denn obwohl das Journal des Debgts — wir 
nennen es vor allen andern, weil es dieſe Auszeich⸗ 
nung verdient — ſich gleich bei Erſcheinung der 
Lönigl. großbrittaniſchen Proklamatſon beeifert hat, 
die Freunde der oben erwähnten „Schwindler und 
Freibeuter“ zu behren, wie man unbeliebte Geſetze 
und Verordnungen mit Füßen tritt, ſo if doch zu 
vermuthen, daß Speeulanten, die an dergleichen 
Projekte ihr Geld zu wagen Lak hatten, etwas ber 
dutſamer zu Werke gehen werden, als Schiiftſtel⸗ 
ler, denen es nicht viel koſtet, ihnen die Grundfaͤtze 
der Kechtlichkeit und der geſetzlicheg Ordnung lum 


Or ſer zu bringen. 


u 


men geworden ſeyn ſollten,“ 
Handels ſtadt mit Beſtuͤrzung erfuͤllt. 
Die wegen Krankheit des Pfortens Dollmets 
ſchers bisher aufgeſchobene feierliche Notifica⸗ 
tion des K. niederlaͤndiſchen Hrn. Botſchafters 
Baron v. Zullen, hat am ıten d. M. ſtattge⸗ 


unden. 

Das pPeſtuͤbel hat im Laufe dieſes Monats 
war keine bedeutenden Fortſchritte gemacht, 
ennoch aber, ſowohl in der Stadt als in den 

umliegenden Ortſchaften, mehrere Sterbefaͤlle 
veranlaßt. (Oeſtr. Beob.) N 
Nach den umlaufenden Geruͤchten iſt die 


Flotte des Kapudan Paſcha in den Gewaͤſſern 


von Kandia durch die Griechen zerſtreut wor⸗ 
den. — Aus Morea lauten die Nachrichten 
ſehr widerfprechend; ſoviel ſcheint ſicher, daß 
Ibrahim Paſcha im Ruͤckzuge nach der Kuͤſte 
begriffen it, und dringend um Verſtaͤrkungen 
angefucht hat. Der Spectateur oriental, der 
vor Eröffnung des diesjährigen Feldzugs den 
Ibrahlm Paſcha als einen Feldherrn darſtellte, 
der durch Milde und Güte die Moreoten zu 
unterwerfen ſuche, geſteht nun in ſeinem Blatte 
vom 14. September No. 198, daß er im In⸗ 
nern von Morea alle Städte und Dörfer, im 
Intereſſe feiner Politik, zerſtoͤrt babe. — Auf 
Fandia iſt der Aufſtand faſt allgemein, und die 
von Hydra sahin geſchickte Expeditlon beweiſt, 
daß dle Griechen unmittelbar nichts mehr für 
Morea fürchten. Der Spectateur ſucht eben⸗ 
falls dieſem Ereigniß eine mildere Deutung 
zu geben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. der Koͤnig von Preußen, beehrte 
am 1. October den Ritter Sebaſtlan Erard in 
Parks, jetzigem Elgenthuͤmer des Schloſſes 
La Mutte, mit einem Beſuche. Der erhabene 
Reiſende durchging mit der Aufwerſamkeit eis 
nes wahren Kunſtfreundes die pr chtige Ge⸗ 
maͤldegallerle, mit welcher Herr Erard feine 
Stadtwohnung gefchmückt hat. Wenige Fürs 
fien Europa's beſitzen eine fo koſtbare Samm⸗ 
kung von Orlginal⸗Melſterwerken der groͤßten 
Künſtler aus allen Schulen und in allen Gattun⸗ 
gen. Die Gebruͤder Erard, aus Straßburg 
gebuͤrtig, Verfertiger von Forteplano's und 
*) Der Speetateur Oriental, den wir mit der letzten 


Poſt aus Conſtantinopel erhalten haben, reicht nur 
dis zum 14ten September. 


Sat dieſewichige 


Nie wird man ſich einen Zeltpunkt zuruͤck 
denken koͤnnen, in welchem ſich ſo viele Muſik⸗ 
Freunde unter dem Panlere der Harmonie 
vereinigt hatten, um In verelnigter Kraft das 
hohe, edle und große Werk des verdienftvollen 
Herrn Kapellmeiſters Schneider in Nuͤrnberg 
aufzuführen, als wie diesmal. Unter feiner 
vortrefflichen Leltung, unter Mitwirkung fo 
vieler großen Muſiker, und von dem unermuͤ⸗ 
deten Eifer des Herrn Stadt⸗Muſik⸗Direktors 
Blumroͤder, Herrn Mainberger und Herrn 
Theater⸗Muſik⸗Direktor Georg, ließen ſich die 
ſchoͤnſten Hoffnungen erwarten; aber leider 
wurde durch den Tod unſers allgeliebten Lan⸗ 
des vaters eine plögliche Aufhebung dleſes ſchoͤ⸗ 
nen Unternehmens herbeigeführt. Nuͤrnbergs 
Freunde der Tonkunſt muͤſſen ſich daher dleſen 
hohen Genuß auf laͤngere Zeit verſagen. 


Herr Dr. Joſeph W. Fiſcher (heißt es In der 
Wlener Zeitung) theilt über den Winter vom 
Jahr 1825 auf 1826 folgende meteorologtſche 
Mertwuͤrdigkeiten mit: Aus der Witterungs⸗ 
beſchaffenhelt des vergangenen Sommers und 
gegenwartigen Herbſtes, dle, meiner Voran⸗ 
zeige gemaͤß, ganz eintraf, dann aus der Be⸗ 
ruͤckſichtigung und Vergleichung ähnlicher 
Jahre und der beſtehenden meteorologifchen 
Verhaͤltniſſe, kann mit Wahrſcheinlichkeit ans 
genommen werden, daß der Winter vom Jahre 
1825 auf 1826 Im Durchſchnitt durch ſtrenge 
Kaͤlte, beſonders im Januar, ſich auszeichnen 
werde. Dieſe Voranzeige iſt auch durch die 
Vorbereitungen des Naturtrlebes bei mehreren 
Thler⸗ und Pflanzengattungen begründet. Die 


noch ſpaͤt beim Suͤd⸗, Suͤdoſt ⸗ und Weſt⸗ 


winde beſtehende Wärt 


wird um die Mitte 

Decembers von kalten Winden aus Nord, 
Nordoſt und Nordweſt aufgehoben. Die Kälte 
verdichtet die in der Atmoſphaͤre befindlichen 
Duͤnſte zu dichten Wolken und zu Schnee, der 
an trüben Tagen in vergrößerten Schneeflocken 
berabfaͤlt, wenn durch Bindung der Wärme 
von der Luft⸗Elektrleltät der Schnee und deſſen 
Kriſtallform bewirkt werden. Die aus den mit 
Eis und Schnee bedeckten Gegenden des Nord⸗ 
pols und der hohen Gebirge herabſtroͤmende 
kalte, dichtere und ſchwerere Luft verbrängt 
die waͤrmere als leichter, und bindet die aus 
dem nur ſchief einfallenden Lichte der niedrigen 
Sonne während der kurzen Tage entbundene 
geringe Wärme. Daß diefer im Durchſchnitt 
kalte Winter zugleich mehr trocken als feucht 


ſeyn wird, iſt elne Folge des ſeltenen feuchten 


Weſtwindes und der oͤftern trockenen Nord⸗ 
weſt⸗, Nord⸗ und Oſtwinde. Um die Mitte 
des Januars läßt zwar die Kälte nach; doch 
vergrößert fie ſich wieder gegen Ende des Mo⸗ 


nats. Die Kälte iſt Abgang der Wärme; aber 


dieſer Mangel wird auch durch pofitive Eins 
wirkungen der atmofphärifhen Stoffe, beſon⸗ 
ders der aus den Nordpolgegenden an heitern 
Tagen mit trockener Luft zu uns ſtroͤmenden, 
und die entwickelte Wärme bindenden Electri⸗ 
citaͤt bewirkt. Wenn durch ſolche Einwirkun⸗ 
gen auch die im Waſſer befindliche, deſſen 
Fluͤſſigkeit begruͤndende Wärme, unwlrkſam 
und fo dem Waſſer entzogen wird, fo bildet ſich 
daſſelbe zu Eis, bis durch Mittheilung und 
Entbindung der Wärme die vorige Fluͤſſigkeit 
wieder hergeſtellt iſt. (Sollte dieſer Wiener 
Prophet mit ſeinem ſtrengen Winter gluͤcklicher 
ſeyn, wie einſt der Berliner mit dem gelinden? 
Hilft der Zufall ihm nicht, auf ſeine Gründe 
möchte wenig zu bauen ſeyn) 


Der groͤßte Theil der ungariſchen Magnaten 
trug bei dem Einzuge des Kaiſers und der Kai⸗ 
ferin in Preßburg Reiherbuͤſche auf ihrem Kal⸗ 
pak, von denen einige 10 bis 15,000 Gulden 
baar gekoſtet haben. Mancher Ungar trug 
den Werth von Hunderttauſenden an ſich. Die 
ungariſchen Stiefeln des Fuͤrſten Eſterhazy 
koſteten allein einige tauſend Dukaten, und 


‚feine ganze Uniform betrug an Werth uͤber eine 


Million Gulden in gutem Golde. Ein beſon⸗ 


derer Aufwand beſtand in den Pferdedecken, 


S = 


und in den neuen Tigerdecken, welche von den 
Schultern gr chen een herab⸗ 
hingen. : Die fiebenbürgifchen Edelleute und 
Abgeordneten trugen beſonders koſtbare Pelze, 
und auf der eigenthuͤmlichen Kopfbedeckung 
einen kurzen ſchwarzen Federbuſch, der jedoch 
tauſende von Dukaten koſtete. Andere krugen 
nur eine einzige breite graue Feder, welche den 


ganzen Buͤſchen im Preiſe nichts nachgab. 


Im Dorfe Radons, R. B. Marienwerder, 
ereignete ſich ein ſeltener Unglücksfall. Der 
Hirte Oppermann fand eine Schlange, krieb 
mit derſelben allerlet Poſſen und nahm zuletzt 
den Kopf der Schlange in den Mund. Dieſe 
biß ihn in die Zunge, welche ſogleich ſehr ſtark 
anſchwoll, und in kurzer Zeit den Tod des 
Ungluͤcklichen herbeifuͤhrte. 


Die bekannten Naturforſcher Perch und Baus 
quelin haben ſorgfaͤltige Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt, um dle eigentliche Quantität des Nah⸗ 
rungsſtoffs in den gewoͤhnlichen Nabrungsmit- 
teln des Volks zu beſtimmen. Die Kefultate 
ihrer Unterſuchungen ſind folgende: Sie fanden 
an wirklichen Nahrungsſtoff 

in 100 Pfund 4165 enthalten . 94 Pfühb 


8 3 rbſen 93 >; 
s— - Franz. Bohnen . 92 — 
„ — ; breiten Bohnen 89 — 
6 — 5 Brod rar 8 80 — 
„ — „ Friſchem Fleiſch, als 

5 Mittelzahl für bie 
verſchiedenen Arten 35 — 
er Kartoffeln „ 8 
IR U Möhren 41 „ TE! Wen 


5 s Gemüſe und Rüben 8 
Ein Pfund gutes Brod iſt gleich 24 Pfd. Kar⸗ 
toffeln, und 75 Pfd. Brod und 30 Pfd. Fleiſch 
2 gleich 300 Pfd. Kartoffeln; 1 Pfd. Kartof⸗ 
eln iſt gleich 4 Pfd. Kohl und 3 Pfd. Ruben; 
und 1 Pfd. Reis, Brod oder franz. Bohnen in 
Koͤrnern iſt gleich 3 Pfd. Kartoffeln. Die Diät 
welche die Aerzte zu verordnen pflegen, wuͤrde 
dieſen Angaben zufolge manche Veränderung 
erleiden muͤſſen; doch möchte wohl noch die 
Frage fein: ob die Verdauungskraft des Mär 
gens aus jenen Subſtanzen nicht manches zu 
entwickeln vermag, was dem chemiſchen Appa⸗ 
rat zu meſſen und zu waͤgen nicht moͤglich war. 
. —— 


— 


In Petersburg betrug im Jahre 1824 der 
Werth der Einfuhren die Sum̃e von 120,426, 17 
Rubel. Unter 116 Groß haͤndlern, welche dabe 
intereſſirt waren, kam der bedeutendſte Antheil, 
16,681,075 Rubel auf das Haus Clemens und 
Berg, dagegen unternahm die bedeutendſte 
Ausfuhr das Haus Thornton, Caylep und 
Comp. für 8,900,850 Rubel. 


Der berühmte, nun verſtorbene englifche 
Buchbinder Roger Payne, bekam einmal vom 
Lord Spencer fuͤr den Einband eines Aeſchylus 
15 Guineen (108 Thlr.). ce 


Als ſich Lady Cochrane auf der Reiſe von Liz 
ma nach Callao befand, wurde ſie von einem 
Räuber angehalten, der unter den fuͤrchterlich⸗ 
ſten Drohungen ihr Geld verlangte, und ob⸗ 
gleich ihr Dlener wohl bewaffnet war, ſo wur⸗ 
de doch fein peruaniſches Blut vor Schreck fo 
eiskalt, daß er auf dem Punkte ſtand, ſeine 
Gebleterin ihrem Schickſale zu uͤberlaſſen; aber 
die Lady riß ihm eine Piſtole aus der Hand und 
jagte dem Räuber eine Kugel durch den Kopf. 


Unſere vollzogene Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen. i 

Kleln⸗Gerzitz den 18. October 1825. 

Wilhelm v. Roſenberg auf Puditſch. 


Charlotte v. Roſenberg, geborne von 


Skebensky. 


Die heut vollzogene eheliche Verbindung uns 
ſerer Tochter Marle, mit dem Herrn Juſti⸗ 
tlarius Stache zu Namslau, zeigen wir allen 
Verwandten und Freunden hiermit an. 

Leobſchuͤtz den 24. October 1825. 

Die verwittwete Urbarlen⸗Oeconomie⸗ 


Commiſſarius Hancke, als Mutter. 


Die verwittwete Reglerungs⸗Raͤthiu 
Irmler, als Pflegemutter. 
Mit Bezug auf vorfiehende Anzeige empfeh⸗ 
len ſich als Neuvermaͤhlte R 
ene 24. October 1825. 
tache, Juſtitiarius in Namslau. 
Marie Stache, geb. Hancke. 


Theaters Anzeige, Sonnabend den 29ſten: Allne. Fi 
Sonntag den zoſten: Das graue Kreuz im 


— 2 = 


* Berfpäter) 

Das den 2. October 4 1 Ubr des Nachts in 
Koſtzelltz an Gichtzufaͤllen in feinem 5öſten Les’ 
bensjahre und 4 Monaten erfolgte Ableben meis 


nes unvergeßlichen Bruders, des Koͤnigl. pen⸗ 


* Ritter des elſernen Kreuzes, 
Karl von Blacha, mache ich theilnehmenden 
Verwandten und guten Freunden bekannt; zu⸗ 


gleich bitte ich mich mit Beileldsbezeigungen 


guͤtigſt zu verſchonen. 1 
Der penfionirte Premier- Lieutenant 


Frledrich v. Blacha und Lupp. 


Sanft endete heute fruͤb um 13 Uhr mein guter 
Mann, der hleſige Paſtor, Johann Gottlieb 
Berger, nach zweitaͤgiger Krankheit durch 
einen Nervenſchlag fein irdiſches Leben, Dies 
zur ſtillen Theilnahme an meinem namenloſen 
Schmerz. Langenbielau den 22. October 1825. 

Dorothea Berger, geb. Scharf. 


Am heutigen Morgen um auf 7 Uhr raubte 
uns der Tod nach vorangegangenen langen Leiden, 
unſere innig geltebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, Frau Louiſe Kunze, 
geborne von Ueckermann, in dem Alter 
von 56 Jahren, 11 Monaten. Freunde, ſchen⸗ 
ket unſerm gerechten und tiefen Schmerze eine 
ſtille Thraͤne des Mitleids! 8 f 

Duͤrſchwitz den 24. October 1825. 

f Die Hlnterlaſſenen. 


Fr. 2. O. Sc. 1. XI. 6. I. u. R. CO. II. 
Fr. 2. O. Sc. 2. . 5 Tr . * 
A. 1. XI. 5. J. G. II. 


Die Abgebrannten zu Nimptſch erhielten fer> 
ner an milden Beiträgen: 
No 11) Von N. N. 15 fg. a 
Desgleichen ging für die Gnadenfreher Abge⸗ 
brannten ein: * 
No. 12) Von N. N. 15 fgl. W 
W. G. Korn. 
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Teufetsthalt. 
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In der pisifgisten Selen See Grpbicen, Wilhelm Gottlieb Kor n's 
. IE ; ndlung iſt zu haben: R 

Friedrich, F., vertraute Briefe über die 9 evangelischen Kirche in Un- 
garn. gr. 8. Leipzig (Lucius). ke ü 23 Sgr. 
Salza C. b. und Lichtenau, Handbuch des Pollzelrechts, mie beſonderer Ruͤckſicht der in Sad 
‚fen geltenden Pollzeigeſetze, 2 Thle. gr. 8. Leipzig. Hartmanr. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Jahrbuch deutſcher Buͤhnenſpiele. Herausgegeben von E. d. Holtei. se Jahrg. fuͤr 1826. 
8. Berlin. Vereinsbuchhandlung. br. 5 1 Rthlr. 20 Sgr. 
> ie en W., kleines Hands und Huͤlfs⸗Lexikon für Stabtotroednete. 8. 4 818. 
u eh. br. . 8 r. 
Sintenis, 555 T., Jahresweihe. Eine Sammlung kindlicher Lieder der Aelternliebe N 


Neue Sammlung. 8. kiegnitz. Kuhlmey. br. 15 Sgr. 
Die Brunnen -, Bade- und Molkenkur- Anstalt zu Reinerz, Aufgenommen von Wan- 
genfield: lith. von Grüson. 15 Sgr. 


Der Beſchluß von „Englers Handbuch der Harmonie“ iſt angekommen und kann 
von den Herren Subſcribenten in Empfang genommen werden. : 


Nouveaux Livres frangais. 
Estai sur l’ophtalmie de Tarmée des Pays - Bas par Vleminckszet Van Mons. g. Bruxelles. 


183825. br. ae a 23 Sgr. 
Cours complet et simplifi& d’agriculture et d’&oonomie rurale et domestique, par M. Louis 

du Bois. 6 Vol. ız. Paris. 1825. br. 10 Rthlr. 
Histoire de Napeléon d’apres lui meme, publide par L. Gallois. 8. Paris. 1825. br. 


ö 1 a a 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Histoire civile, physique et morale de Paris par J. A. Dulaure. Ze edition, revue et corrigee 


par Fauteur, ormee de gravures nouvelles. 12. Tom. 1 — 10. Paris. 1825. broch, 
18 Rchlr. 23 Sgr. 


GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 27. October 1905, 


Weltzen 1 Rthlr. ⸗ Sgr. 6 D'n. — ⸗Kehlr. 28 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Athlr. 20 Sgr. 9 Du. — + Ahle. 18 Sgr. 9 O'n. — + Kthle, 16 Sgr. 9 D'n. 
Gerfe „Rthlr. 12 Sgr. 6 Din. — „ Athle, 11 Sgr. 9 D'n. — „ Rthölr. 11 Sgr. ⸗D'n. 
Hafer s Ahle 12 Sgr. 5 D'n. — » Rthle, 11 Sgr. 6 D'n. — s Rehlr. 10 Sgr. 6 D'n. 
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f ö Angekommen e Fremde. 
* Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Kittlitz, von Tuſche; Hr. v. Mörner, Rittmelſter, von 
Llegniz. — In der goldnen Gans: Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Hennersdorff; Hr. v. 
Fragſteln, von Orzeſche; Hr. v. Mutlus, Rittmelſter, von Rothfürben; Hr. v. Aulock, von Pangel: 
Hr. Graf v. Leutrum, von Kauſſungen; Hr. Schüller, Poſt⸗Jnſpektor, von Reichenbach; Hr. Hide 
ter, Doktor Med., von Königsberg; Hr. Palm, Amtsrath, von Glogau; Hr. Braun, Gutsbeſ., von 
Rothſchloß; Hr. Braune, Poſt⸗Seeretalr, von Potsdam. — Im Rautenkranz: Herr Graf 
v. Myclelsky, von Rawlez; Hr. von Schickfuß, von Bernſtadt; Herr von Podewils, Obrift, von 
Brleg: Hr. Töpfer, Kaufmann, von Reu⸗Welsſteln. — Im blauen Hirſch: Herr Marckoff, 
General, von Schweldnitz; Hr. v. Langenau, von Tarchwl; Hr. Melzer, Mahler, von Rom; Hr. 
Oertel, Kriegs, Commiſſ., don Wohlau; Hr. Glaſer, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Kretſch⸗ 
mer, Gutsbeſitzer, von KleinSchweln; Hr. Faller, Schauſpiel⸗Director, Hr. Selter, Hr. Drewes, 
Schauſpleler, ſaͤmmtlich von Glogau; Hr. Brettſchnelder, Pfarrer, von Roſenhayn. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. Stutterheim, Major, von Brieg; Hr. Meyer, Partlkuller, von Neiſſe. — Im 
oldnen ter: Hr. v. Loſſau, Obriſt⸗Eleutenant, von Koppendorſf; Hr. Baron v. Loͤen, von 
Bierfewig ; Hr. Graf v. Burghauß, von Muͤhlatſchütz; Hr, v. Loos, Hauptmann, von Polniſch, 


Hr. Hiob, Welnhändler, von Benshauſen; 
der goldnen Krone: Hr. Graf v. Ge 


eſchau. — In 


ner zu Hochkretſcham, find von der Hier dazumal anweſenden Schauſpleler⸗Geſellſchaft des 
Herrn Bonnot, 26 Rthlr. 18 Sgr. als Erloͤß einer Vorſtellung zum Beſten der Abgebrannten 
dem unterzeichneten Officio übergeben worden, wofür derſelben im Namen der Verungluͤckten 


perzlichen Dank geſagt wird. Leobſchuͤtz den 24ſten October 1825. N 
is Das önigl, Landräthl. Offictum Leobſchuͤtzer Krelſes. 


(Dankfag ung.) Den ı4ten October Nachmittags traf auch mich das harte Schlckſal 
meinen ganzen Hof außer meinem Wohnhaus in Flammen aufgehen zu ſehen. Meine guͤtigen 
Nachbarn aus der Nähe und Ferne, konnten ohnerachiet ihrer ſchnellen Herbeteilung nichts mehr 
retten, da Alles augenblicklich in Flammen ſtand; doch mindert dies nicht meinen aufrichtigen 
Dank gegen Sie. Obgleich alle Gemeinden ſehr thaͤtig ſich bewieſen, muß ich doch beſonders den 
Gerichts⸗Scholzen und die Gemeinde zu Raake wegen ihrer Ordnung und eifrigem Beiſtand ruͤh⸗ 
men. — Mit * Kummer wuͤrde ich dem herannahenden Winter entgegenſehen, da mir 
alle Vorraͤthe für Menſchen und Vieh verbrannt find, wenn ich nicht durch die ſchon erhaltenen 
Untertützungen und noch verſprochenen Beiſtand von meinen ſehr geehrten Nachbarn und ent⸗ 
fernteren Freunden hoffen dürfte, mit Gottes Hülfe auch dieſes große Ungluͤck zu uͤberſtehen. — 
Gott lohne es einem Jeden. Es gewahrt mir bei meinem großen Ungluͤck einen ſehr ſtaͤrkenden 
Troſt und angenehmes Gefühl, fo viele wahre, thellnehmende Freunde zu beſſtzen. Stein im 
Oelsner Kreiſe. vv. Po ſer. 5 


(Concert⸗ Anzeige.) Alle hochzuverehrenden Freunde der Muſik lade ich hierdurch zu 
einem Violin⸗Concert, welches ich Dienſtag den ıflen November im Muſikſaale der Koͤnigl. Unis 
versität, unter Leitung des Herrn Mufitdireftor- Berner zu geben die Ehre haben werde, ganz 
ergebenſt ein. Subſeriptions⸗Billets a 10 Sgr. Court., ſind in den Kunſt⸗ und Muſikhandlun⸗ 
gen der Herren Foͤrſter und veukart zu erhalten. An der Kaffe koſtet das Billet 15 Sgr. 


Courant. Alles Nähere werden die Anſchlag⸗Zeit hentbalten. 
4 98 Johann Drbal, Concertmeiſter. 


(Bekanntmachung.) Es ſollen einige Haufen alten Holzes und Spaͤhne auf dem ſtaͤd⸗ 
tifchen Bauhofe Dlenſtag den zten November dieſes Jahres Nachmittags um 3 Uhr oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Breslau den 27ſten October 1825. > * 

Zum Magiſtrat bleſiger Haupt- und Neſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 

. Buͤrgermeiſter und Stadtrathe. a 2 

(Bekanntmachung.) Da auf den 7ten November früh um 11 Uhr der Neubau der 
Dlaconats⸗Wohnung zu Löwen an den Mindeſtbletenden verdungen werden foll: fo wird ſol⸗ 
ches den Entrepriſe⸗Luſtigen bekannt gemacht. Zeichnung und Auſchlaͤge ſind beim daſigen Pa⸗ 


der zu hen. ane 
or eu de pen — Beilage 


— 
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8 — 3251 — 
Beilage zu No. 128, der pririlegirten Schleſiſchen Zeitung. 


* 
g Vom 29. October 1825. 


\ Subpafatfons-Bekfannemahung.) Auf den Antrag des Kaufmann J. C. C. 
Müllendorff ſoll das dem Kaufmann Schnitzer gehoͤrige, wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
bängende Zar: Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
6470 Rthlr. 12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent auf 4688 Rthlr. 20 Sgr. abs 
geſchaͤgte sub No. 142, auf der Reuſchen⸗Gaſſe gelegene Haus im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
daſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefetzten Terminen, naͤmlich 
den zuſten December 1825 und den 28ſten Febr. 1826, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den ien May 1820 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtſz⸗Rath 
Krauſe in unferm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß demnächſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 


8 richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfhung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 


leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohne daß es zu diefem Zwecke der Pros 
duttion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 13ten October 1825. 8 
l ABOR f ö KRaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Da dle Pacht des ſtaͤdtiſchen Bruͤcken⸗ und Pflaſterzolls mit ul- 
timo December c. zu Ende geht, ſo haben wir zur anderweitigen Verpachtung deſſelben auf 
drei Jahre, als vom 1. Januar 1826 bis ultimo December 1828, einen Licitations-Termin auf 
den 12. November d. J. angeſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: ſich am bez 
ſtimmten Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale fruͤh um 10 Uhr vor dem Stadtrath und 


Kämmerer Herrn Heller einzufinden um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingun⸗ b 


gen koͤnnen kaͤglich Vor- und Nachmittags bey dem Rathhaus⸗Inſpektor Haͤnſel eingeſeden 
werden. Uebrigens bemerken wir nur noch: daß nur cauttonsfaͤhige Pachtluſtige zur Licitatlon 


zugelaſſen werden koͤnnen, auch kein Nachgebot angenommen werden wird. 


Breslau den 18. October 1825. 5 5 f 
Zaum Magiſtrat hleſiger Haupk⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oder⸗-Buͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 84 

( Aufforderung.) Sämmtliche Pfand⸗Schetn⸗Inhaber derer, waͤhrend dem Zeitraum 
vom iſten Januar bis ult! Juny 1825 bei dem Stadt⸗Lelh⸗Amt verſetzten, oder waͤhrend dieſen 
6 Monaten prolongirten Pfaͤnder, werden hierdurch aufgefordert, ſolche entweder bis zum 
zoſten November diefes Jahres einzulsſen, oder wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder jjus 
jaßig iſt, die Prolongation derſelben ſpäteſtens bis zu vorgedachtem Termin nach⸗ 
zuſuchen. Nach Ablauf dieſer Friſt ſollen dergleichen Pfandſtücke von denen das eine oder daß 
andere nicht geſchehen; inventirt, alleifpäkel eln gehenden Geſuche um Einloſung 
derſelben abgewieſen, und ſolche in der naͤchſten Auktion an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden! Breslau den 24ſten October 182335 As 
Leih⸗Banque der Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Ber e d e. 
a (Verding n g.) Zufolge boͤherer Verfuͤgung ſollen für das hirfige Kaſernement 5 co 
Stuͤck ein ſchlaft eee eee Der diesfälige Bietungs Termin 
wird ſonach auf den 14. November c. angeſetzt, und es werden Entrepriſeluſtige, ordentliche 
Werkmeiſter, eingeladen, ſich an dleſem Tage frdp um 9 Uhr in dem Geſchaͤftslocale der unters 
zeichneten Garnifon- Verwaltungs Direction (Weldenſtraße No. 29.), woſelbſt auch die betreffen⸗ 
den Bedingungen und die Probe- Bettſtelle, waͤhrend den gewoͤhnlichen Amtsſtunden reſp. ein⸗ 
und angeſehen werden konnen, elnzufinden und ihre Gebote abzugeben. Breslau den 25ſten 
October 1825. Koͤnigl. Garnifons Verwaltungs - Direct on. 


a RR - 


(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Stadt + und Hosplital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt wird 
blerdurch bekannt gemacht, das auf Antrag eines Real⸗Gläubigers die nothwendige Subhaſta⸗ 
tion des auf 4071 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte Martin Zimmerman n⸗ 
ſche Grundſtuͤck sub No. 39. auf dem Schweldnitzer Anger dato verfügt, und die bicitatlons⸗Ter⸗ 
mine auf den 27. October, auf den 28. December a. c. und peremtorte auf den 27. Februar 
1826 Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, 
und ſoll der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, wenn ſonſt keine rechtliche Auſtaͤnde 
obwalten ſollten. Breslau den 16. Auguſt 1825. 

Stadt- und Hospital-Land⸗Guͤter⸗Amt. 

(Auctlons⸗ Anzeige.) Es werden den loten November c. a. Vormittag 9 Ubr bei der 
Hauptwacht des unterzeichneten Truppentheils, 24 aus rangirte zum Koͤnigl. Militair⸗Dienſt 
nicht mehr taugliche Pferde, oͤffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden; welches Kaufluſtigen und Zahlungs faͤpigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau am 26. October 1825. - z 

König, Preuß, ıftes Euiraffier- Regiment, Prinz Friedrich von Preußen, 
In Abweſenheit des Regiments: Commandeurs, v. Stein „Major. 

(Gaſthof-Verkauf in Oels.) Da an dem am 26. September angeſtandenen Termin 
zum öffentlichen Verkauf des hiefigen Gaſthofes zum goldenen Adler kein annehmliches Geboth ges 
ſchehen iſt, fo iſt auf Antrag der Hypothekenglaͤubiger ein neuer Termin auf den 5. December 

Vormittags 11 Uhr anberaumt worden. Oels den 3. October 1825. Das Stadt⸗Gericht. 

(Abertiſſement.) Die Erben des ausgetretenen Poſamentier⸗Geſellen Cbriſtian Fried⸗ 
rich Quaͤſter werden ruͤckſichtlich des ihnen befage Oberamtsregterungs⸗Erkenntniß vom 13ten 
May 1803 zugeſprochenen Erbegeldes, aufgefordert, ſich in Termino den z4ften December c. 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe perſoͤnlich, oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte eins 
zufinden, die Gelder in Empfang zu nehmen und rechtsgültig darüber zu quittiren, weil nach 
Ablauf dieſer Friſt ſodann dieſe Gelder an den ſich gemeldeten Teſtaments erben Buͤrger und Zuͤch⸗ 
nermeiſter Carl Gotthardt Felix gezahlt und die ausblelbenden Quaͤſterſchen Erben mit ihren 
Anſpruͤchen praͤcludirt werden m ſſen, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Nimptſch den zaſten September 1825. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 

(Subhaſtatlons⸗Avertiſſement.) Wartenberg den 2aften October 1825. Da auf 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers das hieſelbſt in der Stadt am Markte sub No. 111. und 
112. belegene auf 3086 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Bäckermelſter Kluge zugehorige 
Haus im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden fol, fo find blerzu Termine auf 
den zoſten December c., zten März a. k. und peremtorlſch auf den sten Map 1826 hieſelbſt 
anberaumt worden, zu welchem demnach beſitz und zahlungsfählge Raufluftige blerdurch vorge⸗ 
laden werden, um ihr Gebot zu thun und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag erfolgen fol, infos 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geftatten. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
g (Bekanntmachung.) Der Muͤllermeiſter Gottlieb Gerſten ber g aus Eders dorff, Stries 
gauer Krelſes, beabſichtiget auf einen von dem Bauer Rösner zu Rogau, hleſigen Krelſes er 
kauften Ackerſtͤͤcke, die Erbauung einer neuen Windmühle; weshalb ich in Folge des Edikts 
dom 28ften October 1810, mit Hinweifung auf den $. 247. Titel 15. Theil II. des allgemeinen 
kandrechts, alle diejenigen, welche hierdurch eine Gefährdung ihrer Gerechtſame befürchten, 
auffordere, binnen 8 Wochen präclufivifcher Friſt, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. 
Schweldnltz den zaſten October 1825. Der 4 149 des Kreiſes. 
n I 0 o Us k y. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß auf den Antrag eines Nealglaͤubigers, das sub Nro. 19. zu Wartha gelegene, dem Gaſt⸗ 
wirth Alois Flckert daſelbſt gehörige, und am 13ten Auguſt d. J. auf 7679 Rthlr. 3 Sgr. 
Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Gaſthaus, und das sub No. 74. in dortiger Feldmark gelegene, 
dem gedachten Aloys Fickert gehörige, und auf 122 Rthlr. Courant gerichtlich gewuͤrdigte 


Ackerſtüͤck, von 4 Scheffel ehemaliges Breslauer Maas Ausſaat, in Terminis licitaticnis den 
zoſten December 1825, den 28ſten Februar 1826 und den 29 ſten April deſſelben Jahres, ber 
ſonders aber in dem letztern, oͤffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden wird, weshalb 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Lieltatlons⸗Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem letztern Morgens um 9 Uhr in dem hleſigen Seſſions zimmer per ſoͤu⸗ 
lich zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag der gedach⸗ 
ten Grundſtuͤcke, mit Genehmigung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. Camenz bei Frankenſteln 
den ı5ten September 1825. 
Das Patrimonials Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz, 
als Gericht der Stadt Wartha. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Bauer Su⸗ 
ſanna Kupske, geborne Kotſch, ſoll das zur Nachlaß» Maffe ihres verſtordenen Ehemannes 
des Bauer Johann Heinrich Kupske gehörige, zu Klein⸗Schmograu bei Wohlau sub Nro. 5. 
gelegene Bauergut, welches, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar- Ausfertigung nach⸗ 
weile, dieſes Jahr am ziſten Auguſt zu 5 pro Cent auf 838 Rthlr. 4 Sgr. landuͤblich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in 
den hierzu angefetzten Terminen, naͤmlich den 29ſten November und zgften Decemder c. in dem 
Geſchaͤfts⸗Kocale des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Wohlau, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 3 iſten Januar 1826 Vormlttags um 11 Uhr auf dem berr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Klein-Schmograu vor dem unterzeichneten Gericht zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen, und kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach 
eingeholter Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts der minorennen Kupskeſchen Kin⸗ 
der, der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Wohlau den zoften Octo⸗ 
ber 1825. Koͤuigliches Stadt⸗Gericht als Gerichts⸗Amt für Klein⸗Schmograu. 

(Holz-Verkauf.) Mittwoch den 2ten November 1825 Vormittags um 9 Uhr wird in 
dem, der eilftauſend Jungfrauen Kirche ehemalig zugehoͤrigen Pfarrgarten, verſchiedenes Nutz⸗ 
holz zum Gebrauch fuͤr Wagenbauer, Inſtrumentmacher und Tiſchler auf dem Stamm gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft. 

(Vertau fs⸗Anzeige.) Auf den Caſimirer und Groͤbniger Gütern, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 
koͤnnen für dieſes Jahr 200 Stuͤck, theils tragende Mutterſchaafe, theils Zutreter, auf Verlan⸗ 
gen noch vor der Schur und eine gleiche Anzahl nach der Schur verlaſſen werden. Kaufluſti⸗ 
ge wenden ſich an den Inſpector Rindfleiſch zu Caſimir. 

(Wohlfeiler Güter⸗Verkauf.) Zwei an einander grenzende Nittergäter, welche 
nicht zu weit von der Schleſiſchen Grenze entfernt, und im Großberzogthum Pofen belegen find, 
ſollen aus freier Hand für 30,000 Rthl., wovon die Hälfte zu 4 1/4 pCt. Zinſen ſtehen blei⸗ 
ben kann, verkauft werden. Die davon neu aufgenommene Taxe beträgr an 40,000 Rthlr. mit 
Ausſchluß der Propination, welche von großer Bedeutung iſt, da die große Commerclal⸗Straße 
von Schleſien nach Preußen durch die Güter führe. Die Güter haben eine romantiſche Lage, gu⸗ 
ten Boden, Waldungen, fiſchreiche Seen, und beſenders ſchoͤne Wieſen, fo daß 1500 Schaafe 
gehalten werden koͤnnen. Noch wird bemerkt: daß die Güter 52,00 Rthlr. gekoſtet und 
4000 Rthlr. Pacht getragen haben. Wer nähere Nachricht zu haben wuͤnſcht, bellebe ſich in por⸗ 
tofreien Briefen an die Herren Walter von Aſten feel. Erben & Comp. in Berlin zu wenden. 

(Zu verkaufen.) Beim Dominio Sadewitz bei Canth, ſtehen wiederum Birken und 
Erlen⸗ Pflanzen zum Verkauf. N f 

(Del⸗Verkauf.) In der zum Amt Gramſchuͤtz bei Glogau gehörigen Oelfabrik, hat der 
Verkauf roher Ruͤboͤle feinen Anfang genommen; Beſtellungen auf raffinirte koͤnnen von Mitte 
December an realifirt werden. Der Amtsrath Palm. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Beim Dominlo Huͤnern, eine Meile von Breslau, ſtehen 100 
Schock Buͤrden Rohrſchoben, zu dem billigen Preife von 3 Rthlr. Ert. zum Verkauf. 
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dann auch einen jeden nach Wunſch, gegen ein billiges Honorar befriedigen Fal c Meine 

Adreſſe it entweder: Bautzen Keſſelgaſſe No. 53. oder Neuſtadt Dresden, breite Gaſſe N. 208. 

Bautzen & Neuſtadt Dresden den zoften October 1825. Carl Gotthelf Kuͤhnel. 

(Capitals-Geſuch.) Auf 6 Meilen von Breslau entfernt gelegene, 3 vereinte Domi⸗ 
nien werden de dato bis Weihnachten c. 2009 Rthlr. in Pfandbriefen und 600 Nthlr. in Court. 
die innerhalb 8 und 9/5 des Erwerbpreiſes ſtehen, gegen jura cessa geſucht, und giebt eine 
nähere Auskunft darüber der Kaufmann Herr Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauerſtraße N. 80. 

(Pacht-Geſuch.) Ein ſehr ſolider und erfahrener cautions faͤhlger Oeconom wünſcht zu 
Termino Johann! k. J. eine ſchon anſehnlich große Guterpacht in einer fruchtbaren Gegend der 
Provinz Schleſien zu übernehmen, Wer eine dergleichen Pacht nachzuwelſen hat, beli⸗be die 
noͤthigen Bedingungen den Unterzeichneten poſtfrel einzuſenden und das Nähere von denfelben, 
zu gewaͤrtigen. Breslau den a9ſten October 1823. Guͤnther & Comp. f 

n Junkernſtraße No. 31. dem Poſt- Amt gegenuber, 

. Zu verpachten.) Der auf dem Burgfeld neue Nro. 18. belegene Schragen⸗Hof wird 
den ıffen Novbr. c. als Dienſtag Vormittag um 10 Uhr auf der Amts⸗Stube des Fleiſchhauer⸗ 
Mittels alter Baͤnke, Oder-⸗Straße neue Nro. 6. von Term. Oſtern 1826 an, dem Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich verpachtet werden. Der Mittelsbote Baudiſch auf dem Schlachthofe wohnhaft 
weiſet das Locale nach. 8 ; 9 5 

Kalender ⸗ Anzeige. f 

Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße No. 3. iſt zu haben: r 0 

x erliner hiſtoriſch-genealogiſcher Kalender auf das Jahr 1826. Mit Kupfern. 

N . 1 Rthlr. 15 Sgr. 


— — Taſchenkalender 1826, mit Kupfern. > 1 Athlr. 15 Sgr. 
Großer Etuis -Kalender, 1826, mit Kupfern. f m gur 10 Sgr. 
Kleiner — — 1826, — ; 4 Sgr. 


Neue Musikalien von Breitkopf und Härtel in Leipzig. Michne- 
Iis-Messe 1825. Zu haben bei C. G. Förster in Breslau, 

Für Orchester: Lindpaintner, P. Ouverture de la, Tragedie Paria. Op- 51. 1 Thlr. 

16 Ggr.. — Maurer, L., God save the king, varie pour le Violon avec Orchestse, Op. 38. 
ı Thlr. — Maurer, Adagio et Rondeau p. Violonavec.2 Violons, Alto, Flute, Basse ef Cor. 
Op. 34 1 Thlr. 8Ggr, — Für Bogen - Instrumente: Arnold, C., Quatuor pour 

2 Violons Viola et Violoncelle. Op. 18. 1 Thlr. 8 Ggr. — de Chrzastowski, P., 3 Polon. 
P. Violon cone avec Violoncelle, Alto et Basso. Op. 3. 12 Ggr. — Dotzauer, J. J. E., 
Duos p. 2 Violoncelles (dune difficulté progressive). Oeuv. 75, 1 Thlr. 16 Ger. — Sörgel, _ 
F. W., 2 Quatuors p. 2 Violons, Viola et Violoncelle, Op. 21. Liv. 1. 1 Thlr. 4 Ggr. 
Liv 2. 20 Ggr. — Speyer, W., Quinteito p. 2 Viol. , a Alto et Violoncelle. Op. 17. — 
Für Blas-Intrumente: Baermann, II., Concerto p. Clarinette avec Orch. Op. 28. 
2 Thlr. — Bärmann, Exercices amusans pour la Clarinetie. Op. 30. 1 Thlr. — Dotzauer, 
J. J. F., Concerto p. la Flute avec Orehestre. Op. 76. 2 Thlr. — Fürstenau, A. B., Concerto" 
p. la Flute avec Orch. Op. 33. 2 Thlr. — le meme avec acc. de Pianof. 20 Ggr. — Fürste- 
nau, Variat, brillantes sur un Tbéme de Préciosa, pour la Flute avec Orchestre, Op, 34. 
2 Thlr. — le meme avec ace. de Pianoforte 20 Ggr. — Lindpaintner. P., Romanze et Ron- 
deau pour le Cor de Classe avec ate. de “Orchestre. Oe, 48, 1 Thlr. 12 Ggr. — Lindpaint- 
ner, Fantaisie, Var, et Rondeau pout 2 Cors de Chasse et Pianoforte, Oeuv, 49. 1 Phlr. — 
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Müller, Fr., Etudes pour la Clarinette. 1 12 Ggr. — Picchianti, Trio p. Flute, Clari- 


nette et Basson 16 Ggr. — Rossini, J., Variat. pour Clarinette avec Orch. 1 Thlr. — les 
memes ayec acc. de Pianof. 12 Ggr.. — Tulou, ge Concerto pour Flüte avec Orchestre. Oe. 
57. 2 Thlr. 16 Ggr. — Für Pianoforte: Dt r., Sextuor pour Pianof. avec 
2 Violons, Alto, Violoncelle et Gontre-Basse. Op. 23. 2 Thlr. 8 Ggr. — le m&mes arr. en 
Sonate p. Pianoforte à 4 mains par T Auteur, 2 Thlr. — de Chrzastowski, Variat. pour le 
Pianof. Op. 4. 12 Ggr. — de Chrzastowski, Polonaise pour le Pianoforte. Op. 2. 4 Ggr. — 
Duvernoy, F. B., Polonaise brillante p. le Pianof. No. 2. 12 Ggr. — Hartknoch, C. Ed., 
Exercice p b'ianof. en double — touches Doppelgrifle). Oe. 5. 6 (gr. — Hartknoch, gt. 
Trio pour Piauof., Violon et Violoncelle, Oeuv. 4 1 Thlr. 16 Ggr. — Köhler, H., Air 
favori: „O Pescator del onda“ var. pour Pianoſ. et Flüte. Op. 122. 12 Ggr. — Lobe, C., 
2do Quatuor p. Pianof., Violon. Viola et Violoncelle. Oe. 9, 1 Thlr. 12 Ggr. — Mozart, 
W. A., Quintuor, arr. en gr. Quatuor p. Pianof.; Viol., Viola et Violoncelle par J. H. Cla- 
eing. 1 Thlr. 8 Ggr. — Mozart, gr. Trio p. Pianof., Violon et Viöloncelle arr. d' après le 
Quatuor. OP. 35. Par J. H. Clasing. 1 Thlr. 8 Ggr. —, Onslow, G. Quintetto, (No. 8.) Op. 
24. arr. p. le Pianof. à 4 mains par Hütiner. ı Thlr. 16 Ggr. — Quintetto (No. 9.) arr. p le 
Pianoforte à 4 mains Op. 25. 1 Thlr. 12 Ggr. — Sonate’ pour le Fianoforte A 4 ms. arr. d'un 
Yrio pour Pianot. Violon et Violonceile. Op. 26. 2 Thlr. — Op. 27. 2 Thlr. — Richter, 
W., Divertissement pour le Pianof, et Cor ou Violon, Oeuv. 6. 16 Ggr. — Schwenke, C., 
Sonate pour le Pianof. à 4 m. Op. 0. 1 Thir 8 Ggr. — Schwenke, Sonatine pour le Pianof. 
a4 ms. Op. 17. 16 Ggr. — Schwenke, Divertissement p. le Pianof à 4 ms. Op. 12. Liv. 2. 
16 Ggr. — Siegel, D. 8., Variat. p. le Piano. sur une Cavatine de Opera la Gazza Ladra. 
Op. 38. 12 Ggr. — Sörgel, F. W., 6 Polonaises pour le Pianofarte à 4 ms. Oe. 22. 12 Ggr. 
— Aprite, D. G. Exereices pour la Vocalisation à H usage du Conservatoire de Naples avec 
Acc. de Lianoforte de f Autedr. 2 Thlr. — Bach, J. S., Fugue pour J. Ocgue arr. P. Pianof. 
a 4 mains par C. Kegel. No. 4 10 Er. — Bach, E. W, Fugue pour I Orgue arr. p. Pianof. 
4.4 mains par (. Kegel. No, I. 10 Ggr. — Für Gesang: Angely, L., Sieben Mädchen 
in Uinikorm, Vaudeville in einem Aufzug, nach dem Französischen von Thé'qaulon frei bear- 
beitet und mit bekannten Melodien versehen von L. Angely. Klavierauszug. 2 Thlr. — Ber- 
ger, J., 6 Lieder mit Begleitung des Pianof. 1 Thlr. — Gabrielsky, W., 8 deutsche Lieder 
Ur 1 Singstimme mit Piangfortebegleitung. Op. 77. 16 Ggr. — Neithärdt, 6 Gesänge für 
4 Männerstimmen 55tes Werk. ı16Ggr — Onslöw, G., Der Alcade von Vega, Oper, im 
Klavier Aus/ ug, mit franz. und deutschem Texte. 2 Thlr. 12 Gar. — Ouo, E. I., 3 Lie- 
der für eine Sopranstimme mit Piauofbrte Begleitung. 1 Thlr. — Bighini, V., Das befreite 
Jerusalem (Gerusalemme liberata) Klavierauszug. Neue Ausgabe 3 Thlr. — Unter det 
Presse: Händel, G. F., Attalia, geistl. Drama im Klavierauszuge von J. H. Clasing. 5 Tir. 
— „Beethoven, gte und 6te Sinfonie, in Partitur. g 


Carl Philip p Bra mer | 


empfiehlt einem verehrten Publikum feine, Schmledebruͤcken⸗ und Nadlergaſſen⸗Eckhaus No. 59 


im erſten Stock befinoliche reiybibliothek nebſt zwei Journal-Leſeanſtalten, naͤmlich eine ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftliche, in welcher 24 der beſten und beliebteſten Zeitſchriften und Journale circuliren 
und eine auswärtige fuͤr Landwirthſchaft. Beſonders aber empfehle ich denen Llebhabern der 
neueſten und ausgewählteſten Lecture den bereits in vorigem Jahre errichteten neuen Buͤcher⸗ 
leſecirkel, in welchem ale Wochen 3 ganz neue Bücher ausgegeben werden; deſſen gedruckter 
Plan nebſt denen Journal Verzeichntſſen ſind ohnentgeldlich abzuholen. Der Katalog der Leih⸗ 


bibliothek koſtet 5 Sgr. Court. 9 N 4 
(Anzeige.) In Bezug auf meine, in der vorletzten Zeltung gemachte Einladung — zum 


Einkauf von Band- und kurze Waaren, in meinem in Frankfurt a. O., Biſchoffs⸗ und Oder⸗ 


ſtraßen⸗Ecke Nro. 31. während den Meſſen unterhaltenden Gewoͤlbe — füge ich heute für die 
nicht zur Meſſe Reiſenden hinzu, daß dieſelben Artickel und Preiſe nebſt aͤcht engliſcher Werks 


zeuge für Tiſchler auch in meinem hieſigen Gewölbe Junkernſtraße No. 5. gleichwohl en deuail 
g Friedrich Barthels. 


zu Haben ſind. 
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Neu n Geheimniſſe 
a r 


f | | 
Leder: Fabrifanten, Leder⸗Lackirer, Lohgaͤrber, Schuhmacher, Sattler, Riemer 
RER und Liebhaber blanker Stiefeln ꝛc. 

enthaltend: 


1) Eine ganz neue, ſehr einfache, aͤußerſt wohlfeile und ſicher bewaͤhrt gefundene Metho⸗ 
de, die keder⸗Haͤute in wenigen Tagen zu gerben und gar zu machen, fo daß fie vollig zur 

Verarbeitung fertig und als Kaufmannsgut zu betrachten find; fo wie auch die Verfertigung 
eines dauerhaften waſſerdichten Leders u. ſ. w. ; “ 

2) Das aͤchte Oel zur Verfertigung des ruffifchen Juchten « Lederd aus einheimiſchen Leder. 

3) Auf eine leichte und wohlfeile Art einen ſehr ſchoͤnen elaſtiſchen Leder⸗Lack zu bereiten, 
und damit alle Leder» Arbeit (ſowohl der Sattler, Riemer, als der Schuhmacher) fie ſey alt 
oder neu, ſogleich auf's praͤchtigſte zu lackiren. 

4) Leder auf die geſchwindeſte und dauerhafteſte Weiſe in allen Farben zu lackiren. 

5) Aller Orten auf eine leichte und wohlfeile Art aus einhelmiſchen Ledern den achten, ſchoͤ⸗ 
nen Tuͤrkiſchen Saffian in verfchtedenen Farben zu verfertigen 

Herausgegeben von dem deutſchen Schuhmachermeiſter und berühmten Leder⸗Fabrikan⸗ 
ten Werner zu Bruͤſſel. (Mit einer noch beſonders fein gezeichneten Abbildung, 
nebſt Beſchreibung für Schuh⸗ und Etiefelmacher.) 

NB. um dieſe hoͤchſt wichtigen Geheimniffe fo viel wie möglich gemeinnägkich zu machen, 
(beſonders da der Ertrag derſelben für eine ſchuldlos verungluͤckte Familie beſtimmt ift) fo hat 
der Herausgeber beſchloſſen, ſolche nur auf Pränumeration — (gegen portofreye Einſendung 
Eines vollwichtigen Hollaͤndiſchen Ducaten) herauszugeben, und damit auch weit entfernte kleb⸗ 
baber daran Theil nehmen koͤnnen, ſo wird der Termin bis Ende November d. J. feſtgeſetzt, wor⸗ 
auf jedem auswaͤrtigen Praͤnumeranten unabaͤnderlich fein Exemplar zugeſchickt wird. Nach⸗ 
her iſt der Verkaufspreis um ein anſehnliches höher, 

Man addreſſirt ſich deshalb nur einzig und allein an die Expeditlon für eltteratur 

und Oeconomie zu Hamburg, Schulterblatt No. 463. 


(Bekanntmachung.) Da ſchlechte Menſchen und ungluͤckliche Proceſſe mich und meine 
Kinder auch um den letzten Reſt unſeres aus den unguͤnſtigen Zelt⸗Verhaͤltniſſen noch geretteten 
Vermoͤgens gebracht haben, fo ſehe ich mich zu der warnigenden Bekanntmachung genoͤthigt, 
daß ich nun fuͤr immer gaͤnzlich außer Stande bin, irgend eine Schuld zu bezahlen, welche mein 
uͤbrigens majorenner Sohn, der penſionirte Lieutenant Eduard v. Muͤller, auf ſeinen oder 
meinen Namen etwa contrahiren ſollte. Gros⸗Strehlitz den zoften October 1825. 

Euphemie, verwittwete Majorin v. Müller, geb. v. Trach. 


Fließenden Caviar 
pro Faͤſſel 25 Sgr. in guter Quallte; weſtphaͤl. Schinken pro Pfd. 7 Sgr.; marinirte Forellen 
a 1½ und 2 Sgr., Neunaugen; feinen ganz alten Portorico in Rollen, in Blättern und ges 
ſchnitten; feinen wirklichen Jamalca-Rum, pro Bout. 12 und 15 Sgr. (kein Stettiner Fabricat, 
das jetzt fo häufig von Haufirenden angeboten wurde.) — Soda-Seife pro Pfund 6 Sgr., im 
Stein 5 ½ Sgr., der Venetianiſchen ähnlich, iſt fie ſehr ergiebig, weis, trocken und geruchlos; 
— empfiehlt, fo wie poſttaͤglich 
friſche Auſtern 
im billigſten Preiſe G. B. Jaͤckel, am Ring No. 48. 
(Anzeige.) Citronen ſchoͤnſte Gardeſer, offerire ich meinen geehrten Geſchaͤfts freunden 
In ganzen und getheilten Kiſten, als auch im Hundert zu recht billigen Preifen, auch habe ich 
noch eine kleine Anzahl friſch geoͤffneter unbetaſteter Paradis aepfel abzulaſſen. 
L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 
(Duͤnger⸗Anzeige.) Die Duͤngerpacht im rothen Haufe auf der Reufchengaffe iſt bald 
zu uͤbernehmen, auch koͤnnen einzelne Fuder abgelaſſen werden. 
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An ein hochzuehreundes Publikum. 
Da in vielen Provinzlalſtaͤdten mein Aromatiſcher Schnupftaback acht und unverfaͤlſcht zu 
haben iſt — in einigen aber uͤbelriechendes Gemenge meinem Fabrikate untergeſchoben wird, fo 

bin ich verpflichtet, ein bochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen: 
„daß mir dieſe Nachabmer faſt meine Worte auf der Etiquette — anfänglich die 
„Benennung — zuletzt die Farbe des von mir gewaͤhlten Papiers — um mir zu ſcha⸗ 

den — nachgemacht haben, — ſo Großes vermoͤgen ſtarke Geiſter!! — 
8 7 — ebenmaͤßig verpflichtet, einem hochzuehrenden Publikum anzuzeigen, daß lch dleſes 
abrikat fortan: 


Carl Heinrich Hahn s 


Aro matischer Schnupf-Taba ck 
benenne und dieſen nicht mehr in Blei verpackt — ſondern in Boutelllen verkaufe. — Seit elner 
Reihe von Jahren hat ein hochzuehrendes Publikum dieſen Taback vermoͤge feiner chemiſchen Zus 
ſammenſtellung mit vielem Beifall aufgenommen, und ich werde bemuͤht fein, mir dieſen Ruf um 
fo mehr zu bewahren, da von allen Denen, die jetzt ſich damit befchäftigen, die Benennung 
Aromatiſcher Schnupf⸗Tabacke zu benutzen, dieſe Benennung früher nicht einmal kannten — ihr 
Ziel nie erreichen werden. ; 

Außer meinen reſp. Herren Abnebmern haben noch Folgende vollſtaͤndiges Tommiſſtons⸗ 
Lager und verkaufen zum Fabrikprelſe: a 

Herr F. Bielefeld in Poſen, 
„ C. G. Habelt in Breslau, 
„C. G. Heyn in Brieg, 
„ F. W. Niederlein in Liegnitz, 

Herren Gebruͤder Scholz in Oels. 

Herr Joh. Ludwig Werner in Breslau. 


Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. 


. (Anzeige) Die Weinhandlung des unterzeichneten empfiehlt ſehr billige und gute Dies 
dock⸗, Franz⸗, Ungar ⸗, Rheins, Moſel⸗ und Spaniſche Weine, fo wie auch feinften Arrak und 
Rumm. Ingleichen eine ſehr gute Pommer. Eſſenz zum Biſchoff, in welcher der benöthigte 
Zucker ſchon enthalten iſt, in verfiegelten Flaſchen a 10 Sgr. Breslau den 25ſten October 1825. 

C. A. Fritze, auf dem Paradeplatz in den 7 Kurfuͤrſten. 

(Anzeige.) Neue Elbinger Bricken empfing per Poſt und offerirt ſolche zum billigſten 

is f „G. Schwartz, Ohlauer Straße im grünen Kranz. 

Anzeige) Einem hochgeehrten Publicum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich meinen 
Coffeeſchank auf die Nicolalſtraße, in den drei Schwaͤnen genannt / angelegt habe, und bitte um 


geneigten Zuſpruch. Liebich, Coffetler. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche marinirte Heringe find wiederum in beſter Qualitat zu 
haben bei Mittmann & Beer in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 28. 


(Teltower Ruͤbchen) bei F. G. Wiche, Altbuͤſſerſtraße am Ecke der Meſſergaſſe. 

(Anzeige.) Die Wittwe Fruͤſon wohnt auf der Altbuͤſſer⸗Gaſſe im goldnen Herz, den 
3 rg No. 28, im zten Stock links. Sle waͤſcht, färbt, krauſet Federn und macht 
auch Federbuͤſche. ! g 

&oofensDfferte) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe gaſter Lotterle, und kooſen zur 
zaften kleinen Lotterie, empfiehlt ſich N ' 

H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße lm grünen Poladen. 

(Anzelge.) Zum Fluͤgel⸗ und Geſang⸗ Unterricht find kuͤnftigen Monat Vor; und Nach⸗ 
mittags bei mir Stunden zu haben. — Einen Mahagoni» Flügel von modernem Ton, zeige ich 
zum billigſten Verkaufe an, Ph. Wuͤſtrich, neue Weltgaſſe in No. 36. 
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Ein dem Studium ergebener junger Mann, ertheilt unter billigen Bedingungen gruͤnd⸗ $ 
§ lichen Violins, Fluͤgel⸗, Gultatren⸗ und Geſang⸗ Unterricht. Näheres ſagt die Muſik⸗ $ 
§ bandlung des Carl Guſtav Foͤrſter, und empfiehlt zugleich denſelben reſp. Eltern, deren $ 
Kinder Elementar⸗Auſtalten oder die niedern Klaffen eines Gymnaſtums beſuchen, als tuͤch⸗ & 
$ tigen Pulvat ber rer. ER 17 5 888 
R a0 AD e R 
2 (Offue Stelle.) Ein biefiger Familien ⸗Vater ſucht zur Führung feines Halls fandes 
eine Perſon gebildeten Standes, jedoch kinderlos, von Iutherifcher Religion und geſetzten Jah⸗ 
ren, welche demſelben die keltung feiner Oeconomie mit Aufmerkſamkeit und Umſicht vorzuſte⸗ 
hen im Stande if: Da einem ſolchen Subject die Aufſicht mehrerer kleinen Kinder anvertraut 
wird, fo ſichert man derſelben bei anſtaͤndiger Behandlung eine dem Gegenſtande des Geſchaͤfts 
augemeſſene Entſchädigung zu. Hierauf Reflectirende konnen das Naͤhere erfahren auf der 
Schmiedebruͤcke neue Nro. 34. 2 Stiegen hoch. Breslau den z5ften October 1828. 
(Unterkommen⸗Gefuch.) Ein verheiratheter Gärtner ſucht zu Weihnachten ein Uns 
terkommen, welcher in allen Branchen der Gaͤrtnerey erfahren iſt; das Naͤhere beim Agent 
Pohl in der Schweidnitzer Straße im weißen Hirſ ch.. 0 r 
(Offner Dienſt.) Ein in der Obſtbaumzucht vorzugsweiſe erfahrener Gärtner, kann 
bei dem Dominto Mitkel-Langendorff, bei Polnſſch Wartenberg fein Unterkommen finden. 
(Dffne Lehrlingsſtelle.) In die Apotheke zu Roſenderg wird ein Lehrling geſucht, 
der außer den vorſchriftsmaͤßigen Kenntniſſen, der polniſchen Sprache maͤchtig if. Naͤhere 
Bedingungen find bei dem Apotheker Heinrici daſelbſt, in portofreien Briefen zu erfahren. 
(Verloren gegangener Vorſtehhund.) Geſtern, als den aßſten dieſes Monats, 
iſt mir Vormittags ein Huͤhnerhund verloren gegangen. Der ſelbe iſt maͤnnlichen Geſchlechts, 
Caſtrat, hat eine abgeſtumpfte Ruthe, braunen Kopf, über der Stirn ein ſchmales weißes 
Streifchen, auf dem Rücken ganz braun, Hintere und Vorderlaͤufe ganz mar morirt getiegert; 
derſelbe Hört auf den Namen Erro und war mit einem gelb lakirten Halsbande verſehen. Wer 
denſelben am Neumarkt No. 7. Parterre abglebt, erhalt eine angemeſſene gute Belohnung. 
(Reiſegelegenheit.) Der Lohnkuſcher Grimm aus Hirſchberg, koͤmmt all⸗ 
woͤchentlich Dienſtags und Freytags hier an, und fahrt Mittwochs und Sonntags von 
hier wieder dahin zurück; wer von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen will, beliebe ſich 
in feinem hieſigen Standquartier im rothen Haufe auf der Reuſchengaſſe zu melden. 
(Gute Gelegenbeit) nach Frankfurt und Berlin den 3iſten d. und iſten k. M., zu er⸗ 
fragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttaerſtraße dei Mendel. n 
( Deiſegelegenhelt.) Am Sonntage, als den zoſten October geht ein bedecktrr Wagen 
nach Berlin, wer dieſe Gelegenheſt benutzen will, kann ſich bei dem kohnkurſcher Boͤh m auf 
der Schuhbruͤcke in No, 43. melden. u ene nn Am ni) 
(Vermiethung. 1 Am Ende der Schübbruͤcke neue Nro. 38, IE auf gleicher Erde eine 
bequeme Wohnung nebſt Zugehoͤr zu vermiethen. nne 
Zu vermiethen.) In dem neu erbauten Hauſe an der Promenade am Ohlauer⸗Thort 
neben der Beſitzung des Herrn Stadtrath Baldowsky, if die zweite Etage, unvorhergeſehe⸗ 
ner Veränderung wegen, zu vermieten. 5 1 
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Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Die e jeitung erſch eint woc entlich dreimal, montags Mitten ochs und Sonnabend im Cerlage der 
„re n ere EEE ER * 
wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchbendlung und iſ auch auf allen Königl. Peſtamtern zu haben 
Redacteur: Profeſſor Rhode. TER ER 


